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So bereiten wir uns auf 
die Gewerkschafts- 

wahien vor
Auf den nächsten Seiten iesen Sie

Den Beschfuß
unserer Betriebsgewerkschaftsleitung^ 
das Referat des 1. BGL-Vorsitzenden 

Siegfried Sahr, 
den Revisionsbericht und anderes

Sämtliche Materiafien erscheinen gekürzt

Koliege Herbert Warnke sprach zu unseren 
Vertrauensleuten
fm soziaiistischen Wettbewerb nicht nur ökonomische, 
sondern auch ideologische Probleme lösen
Die fünf Punkte unseres Kollegen Matschke, wie er 
mit seinen Kollegen den offenen Brief des Bundes
vorstandes auswertet, sind goldrichtig

L "Sozialismus, das ist der In- 
alt unseres Programms unse- 

i.e? Partei, und Sozialismus ist 
^ben, ist Arbeitermacht, ist 
. ohlstand des Volkes. Aber das 

kein Geschenk, das kann nur 
**?ch die Werktätigen selbst er- 

^beitet werden."
Vorsitzende des FDGB-Bundcs-

Standes, Herbert Warnke, hat diese 
^orte unseren Vertrauensleuten sehr 

ans Herz gelegt, und darum ist 
Wichtig, daß wir den Plan in allen 

Teilen erfüllen, daß unsere 
t(]e°dukte weltmarktfähig werden, 

auch von der Qualität unserer 
[j ^ugnisse ist der Sieg des Sozia- 

C}j^us, ist unsere Lebenshaltung ab- 
Darum sollte in den bevor

lenden Gewerkschaftswahlen be

raten werden, wie wir die Arbeits
produktivität steigern, zu niedrigen 
Selbstkosten kommen, beste Qualität 
liefern und somit den Reichtum der 
Gesellschaft mehren und damit unser 
Leben verbessern.

Beraten wir in den Gewerkschafts
gruppen, wie wir alle Kolleginnen 
und Kollegen in den sozialistischen 
Wettbewerb mit einbeziehen und 
welche konkreten Ziele wir uns 
setzen.

Kollege Herbert Warnke meint 
dazu: „Die richtige Organisierung des 
Wettbewerbes ist nicht nur eine tech
nisch-organisatorische Frage. So 
wichtig wie die Verbesserung der Ar
beitsorganisation, der Technologie 
usw. ist, im sozialistischen Wettbe
werb gibt cs aber auch ideologische 
Probleme. Warum machen denn nicht 
alle mit, und was hindert sie daran? 

Vielleicht unsere Arbeit, vielleicht 
auch ihr eigenes Denken, weil sie 
noch nicht begriffen haben, daß der 
Aufbau des Sozialismus die Verbes-
serung ihres eigenen Lebensstandards 
ist. Das Leben ist etwas verwickelter, 
als daß man es nur in der Aufstel
lung von Wettbewerbsbedingungen 
meistern kann. Schwierig ist es schon, 
das Denken in den Köpfen der Men
schen, wenn es rückständig ist, wenn 
es nicht mitgeht, ebenfalls zu mei
stern. Und das müssen wir beim 
Wettbewerb bedenken." 

davon ausgeht, daß wir ein wirkliches
Leben in jeder Gewerkschaftsgruppe 
und den Gedankenreichtum jedes 

Wir müssen also nicht nur unsere Kollegen benötigen und seine ge- 
ökonomischen Fragen lösen, sondern sunde Unduldsamkeit gegenüber 
auch über die Rolle der Arbeiter- Mängeln.

Die fünf Richtigen des Kotfegen Matschke
Jeder Kollege muß den offenen Brief kennen, damit mal richtig 

Inventur gemacht werden kann.
Wir müssen überlegen, wie wir die Arbeitsproduktivität steigern, 

a Vier schaffen mehr als einer — deshalb wertet der Vertrauensmann 
den offenen Brief gemeinsam mit den anderen Gruppenfunktionären 
aus.
a Wenn sich der Vertrauensmann gründlich mit dem Parteigruppen
organisator und dem Meister berät, dann bekommt seine Arbeit den 
richtigen Schwung.
a Alle Mitglieder unserer Gewerkschaftsgruppe sollen an der Vor
bereitung der Wahlversammlung beteiligt sein.

klasse, die Durchführung der Be
schlüsse des VI. Parteitages der Par
tei der Arbeiterklasse und andere 
wichtige Fragen, die unseren Kolle
gen noch unklar sind, diskutieren.

Immer wieder kam Herbert 
Warnke darauf zurück, wie unser 
Kollege Matschke mit seinen Kolle
gen den offenen Brief des Bundes
vorstandes des FDGB auswerten will 
und daß er bei seinen fünf Punkten
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Beschluß der Betriebsgewerkschaftsleitung des VEB 
Transformatorenwerk „Karl Liebknecht"

Für eine neue
Quaiität unserer

Gewerkschaftsarbeit die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität

Unsere BGL hat gründlich darüber beraten, wie wir 
in unserem Betrieb entsprechend den Hinweisen der 
16. Tagung des FDGB-Bundesvorstandes im Sinne des 
VI. Parteitages der SED eine wahre Kampfatmosphäre 
zur allseitigen Stärkung der DDR schaffen können. Die 
Verwirklichung der im „Offenen Brief" gestellten Auf
gaben verlangt, die sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
und die Neuererbewegung im sozialistischen Wettbe
werb breit zu entfalten und alle Werktätigen unseres 
Betriebes für die aktive Teilnahme am Wettbewerb zu 
gewinnen.

Die schöpferische Aktivität der Werktätigen allseitig 
zu fördern, sie für die Vollendung des Aufbaus des 
Sozialismus zu begeistern und die höchste Arbeits
produktivität zu organisieren
teressenvertretung; denn das ist die

Was haben wir bisher erreicht?
Die Mehrheit unserer Arbeiter, 

Angestellten, Meister, Ingenieure 
und Wissenschaftler unseres Betrie
bes haben durch ihre hervorragende 
Aktivität in der Vorbereitung und 
Auswertung des VI. Parteitages un
ter Beweis gestellt, daß sie sich ihrer 
großen politischen und ökonomischen 
Verantwortung bewußt sind und 
ihre ganze Kraft zur Verwirklichung 
der Beschlüsse der Partei einsetzen. 
In allen Werkstätten, technischen 
Bereichen und Verwaltungsabteilun
gen wurden trotz der ungünstigen 
Witterungsverhältnisse hervor
ragende Leistungen im sozialisti
schen Wettbewerb vollbracht.

So konnten die Kollegen von Gtr 
den zweiten und dritten Trafo für 
das Pumpspeicherwerk Hohenwarte 
jeweils vier Tage vorfristig zum 
Versand bringen.

Der auf der Leipziger Frühjahrs
messe 1963 ausgestellte 110 kV hori
zontale Scherentrenner wird von der 
internationalen Fachwelt als 
zenerzeugnis anerkannt.

Das Kollektiv der jungen 
strukteurinnen Gudrun Belke, 
Steiniger und Ingrid Finn hat 
seine beispielhafte Arbeit die Vor
aussetzungen geschaffen, den Sche
rentrenner in Leichtbauweise neun 
Monate vorfristig in die Produktion 
zu nehmen. Die neue Produktion

Spit-

Kon- 
Jutta 
durch

das ist wirkliche In
wichtigste Vor-

Prozent Arbeits-50bringt nicht nur
Zeiteinsparung, sondern auch 50 Pro
zent Materialeinsparung.

Vorbildlich sind auch die Leistun
gen der Behälterbauer im Betriebs
teil Niederschönhausen, die zum Teil 
bei Temperaturen um null Grad ihre 
Erzeugnisse ohne nennenswerte Ver
zögerungen fertigstellten. Gute Lei
stungen vollbrachten auch die Kolle
gen des Transformatorenbaues, die 
dringende Vorhaben aus dem Ener
gieprogramm des Monats März be
reits im Februar auslieferten.

Unseren Betriebsplan konnten wir 
in den ersten beiden Monaten die
ses Jahres in den wichtigsten Kenn
ziffern erfüllen. Durch die Einbezie
hung der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit und der Neuerer im so
zialistischen Wettbewerb konnten 
beachtliche Erfolge in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erreicht 
werden. So wurden zum Beispiel im 
Meisterbereich Mtr in den ersten 
beiden Monaten dieses Jahres 13 000 
Arbeitsstunden sowie 58 000 DM Ma
terialkosten eingespart.

Unsere gewerkschaftlichen Erfah
rungen des Plananlaufes 1963 unter
streichen, daß der sozialistische 
Wettbewerb in untrennbarer Ein
heit mit der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit und der Neuererbewe
gung die wichtigste Methode ist, um 
die Masseninitiative unserer Kolle-

aussetzung für die weitere Erhöhung des Lebens
standards der Werktätigen. Dadurch schaffen wir auch 
die Grundvoraussetzungen für die Erhaltung des Frie
dens und die Durchsetzung der Politik der friedlichen 
Koexistenz.

Wir alle tragen eine persönliche Verantwortung für 
die volle Nutzung und Anwendung der neuesten Er
kenntnisse von Wissenschaft und Technik zur raschen 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, der Erhöhung der 
Qualität unserer Erzeugnisse, der Senkung der Selbst
kosten und der richtigen Anwendung des Prinzips der 
materiellen Interessiertheit. Diese Zielsetzung erfordert, 
die Erfahrungen der Sömmerdaer Büromaschinenbauer 
und der Fino wer Walzwerker im stärkeren Maße bei 
der Organisierung und 
Wettbewerbs in unserem

Führung des sozialistischen 
Betrieb anzuwenden.

und Kollegen zur stetigenginnen
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu entfalten. Ausgehend von der 
Verantwortung unseres Betriebes 
für die Erfüllung des Energie
programms stellt sich unsere Be
triebsgewerkschaftsorganisation bis 
zum 6. FDGB-Kongreß folgende 
Aufgaben: 

g Im sozialistischen Wettbewerb die 
g schöpferische Aktivität unserer 
= Kolleginnen und Kollegen allsei- 
g tig zu fördern, sie für die Voll
endung des Aufbaus des Sozialismus 
zu begeistern und die Erzielung der 
höchsten Ergebnisse der Arbeitspro
duktivität mit dem größten Nutz
effekt zu organisieren. Unser Ziel 

unserer Arbeiter-und-Bauern-

die Senkung 
der Selbstkosten

3

die Qualität 
der Erzeugnisse

die Einhahung 
des Sortiments

die Erhöhung 
der Rentabilität

die Erfüllung
des Manes Neue Technik 

$ die Einhaltung der 
ExpwtverpHichttmgeii

Kollege SIEGFRIED SAHR ist 30 Jahre alt, gelernter Maschinenbauer 
und hat auf der Gewerkschaftsschule ein dreijähriges Studium absolviert 
mit dem Abschluß als Dipl.-Wirtschaftler. Er wurde entsprechend den 
Beschlüssen unserer Gewerkschaft vom Zentralvorstand zur Unter
stützung der Gewerkschaftsarbeit im TRO zur Verfügung gestellt und 
von der Vertrauensleutevollversammlung in die BGL kooptiert. Er be
wies bisher daß er die Voraussetzungen für die Leitung der Gewerk- 
scliaftsorganisation in einem großen Industriebetrieb besitzt. Er ist Mit
glied der SED und wurde als Aktivist ausgezeichnet.
Kollege MANFRED PAPE ist 30 Jahre alt. Er ist 13 Jahre im Betrieb 
und hat als Bohrer, Wickler, AN-Bearbeiter und Technologe gearbeitet. 
Er legte seinen Fachschulabschluß als Techniker ab. Für seine gute 
Arbeit und seinen gesellschaftlichen Einsatz erhielt er die Auszeichnung 
als Aktivist. Kollege Pape ist Mitglied der BGL, hat in dieser Funktion 
sowohl im Feriendienst als auch später als Vorsitzender der AGL1 und 
stellvertretender BGL-Vorsitzender eine gute Arbeit geleistet. Er ist 
Mitglied der SED und gehört der zentralen Leitung der BPO an.
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Macht die Transformatoren, Wandler 
Und Schalter entsprechend dem wis- ' 
senschaftlich-technischen Höchststand 
w hoher Qualität bei niedrigstem 
Aufwand an Material, Zeit und Geld 
zur Verfügung zu stellen und unse
ren Betriebsplan im ersten Halbjahr 
"Ut mindestens 51 Prozent zu er- 
fiillen.
§ Die BGL fordert vom Werkleiter, 
§ daß die qualitativen Kennziffern 

des Betriebsplanes einschließlich 
S des Planes Neue Technik nach 
3em Beispiel des Produktionsleiters 
'm O-Bereich, des Mitglieds der 
&GL, Kollegen Misch, in allen ande
ren Betriebsteilen bis auf die Ge- 

' Werkschaftsgruppen aufgeschlüsselt 
Und in den Gewerkschaftsgruppcn- 
Versammlungen durch den Meister 
erläutert werden.
§ . Die Grundlage für die Führung 
§ und Organisierung des sozialisti- 
B sehen Wettbewerbs sind die im 
§ Betriebsplan und BKV festgeleg- 
'crt Kennziffern und Schwerpunkte, 
msbesondere die Zielsetzung, die Ar
beitsproduktivität unseres Betriebes 
'm Jahre 1963 um 20 Prozent zu 
steigern.

Utn den sozialistischen Wettbewerb 
Unter Berücksichtigung der Erfah
rungen von Sömmerda und Finow 
'n unserem Betrieb in voller Breite 
"u organisieren, unterstützt die 
BGL die AGL 1 im Trafobereich, 
Utn sozialistischen Wettbewerb breit 
2u entwickeln.

} Das Ziel dabei ist, daß sich die 
Arbeitsgemeinschaften und die 
teuerer im sozialistischen Wettbe
werb auf die Schwerpunkte im 
Plan Neue Technik konzentrieren 
Und die Durchsetzung der Verpflich
tungen gewährleisten. Schwerpunkte 
sind die Fertigung des neuen 125- 
^VA-Netztrafos mit eingebauter 

i Regelung, des 380-kV-Trafos, des 
t Lok-Trafos 16 2/3 Hertz, die um ein 
Jahr vorfristige Einführung des 
standardisierten Gleichrichtertrafos 
'n Haubenkonstruktion. Ein beson
drer Schwerpunkt ist die Vorberei
tung und Einführung von bolzen- 
iosen Trafokennen in Spannbandaus- 
Nihrung in die Produktion ab 1964. 
. Dje Erfahrungen, die die BGL bei 
dr Organisierung des Wettbewerbs 
"h Trafo-Bereich sammelt, werden 
deh Abschluß der Gruppenwahlen 
'n allen AGL-Berelchen ausge- 
Wertet.

In den regelmäßig monatlich 
stattfindenden Gewerkschafts- 
gruppenversammlungen ist der 

B erreichte Stand im sozialistischen 
i yettbewerb einzuschätzen, und die 
! Übernommenen Verpflichtungen auf 
! dr Grundlage der aufgeschlüsselten 
t Qualitativen Kennziffern sind zu 

kontrollieren und die besten Erfah
rungen zu übertragen. In diesem 
Zusammenhang sollten die Gewerk- 

} ^'haftsgruppen — ausgehend von 
dn Erfordernissen des technisch- 

i Wissenschaftlichen Fortschritts und 
' dtsprechend den Perspektiven un
sres Betriebes — konkrete Maßnah- 
*dn für die weitere politische und 

: uchliche Qualifizierung unserer Kol
mginnen und Kollegen nach dem 
eispiei von Mw 4 beraten und be- 

: Schließen. Dabei kommt es darauf 
j Q", die Qualifikation eines zweiten 

erufes bzw. die Fähigkeit für eine 
i utidere Arbeit mit der gleichen Pro- 
!; URtivität zu erwerben. Das erfor- 
! die ideologischen Hemmnisse
i fU' einigen leitenden Wirtschafts-

Unktionären unseres Betriebes, die 
i uer weiteren Förderung und Ent- 
; J/'eklung unserer Frauen noch im 

, ege stehen, zu beseitigen. Durch 
I Urneradschaftliche, aber parteiliche 

Useinandersetzungen in den Ge- 
I erkschaftsgruppen ist es notwen- 
J die sozialistischen Beziehungen, 

esonders zwischen den Frauen und

Männern im Sinne der wirklichen 
Gleichberechtigung unserer Frauen, 
vor allem in der Produktion wei
terzuentwickeln. Vom Werkleiter 
fordern wird, stärkeren Einfluß auf 
die Wirtschaftsfunktionäre zur Klä
rung dieser Probleme zu nehmen 
und dafür zu sorgen, daß bis zum 
1. Mai 1963 konkrete Vorschläge 
ausgearbeitet werden, an welchen 
Arbeitsplätzen mehr Frauen für lei
tende Funktionen und mehr Frauen 
als Kranfahrer, Elektrowagenführe
rinnen, Revolverdreherinnen und 
auf anderen Arbeitsplätzen einge
setzt werden können.
iE Die kameradschaftliche Zusam- 
= menarbeit für 
s schattier und 
s sozialistischen 
arbeit ist weiter 
Arbeiter, besonders Frauen und Ju
gendliche, sind in die sozialistischen 
Gemeinschaften zu delegieren.

Die BGL fördert besonders die 
Entwicklung der sozialistischen Ge
meinschaftsarbeit zur Einrichtung 
einer fließenden Fertigung im Groß
trafobau im Zusammenhang mit der 
sozialistischen Rekonstruktion und 
die sozialistische Arbeitsgemein
schaft zur Erarbeitung und Realisie
rung der technologischen Schwer
punkte im Großtrafobau.

Die BGL berät sich regelmäßig 
mit den sozialistischen Arbeits
gemeinschaften über den Erfüllungs
stand ihrer Verpflichtungen, um 
ihnen zu helfen, auftretende 
Schwierigkeiten und Hemmnisse zu 
beseitigen. Mit Hilfe des betrieb
lichen Lektorats nimmt die BGL 
darauf Einfluß, daß Vorträge und 
Vorlesungen gehalten werden, die 
zur Lösung der Aufgaben bei be- 
stimniten Aufträgen der Arbeits
gemeinschaften beitragen. Diese Auf
gabe löst die BGL in enger Zusam
menarbeit mit der Sektion der KDT. 
Sie unterstützt gemeinsam mit der 
KDT die öffentliche Rechenschafts
legung der Gemeinschaften über ihre 
Ergebnisse und sorgt dafür, daß die 
besten Neuerer und Facharbeiter 
daran teilnehmen.

Die BGL sichert, daß alle Neuerer 
= eine starke gewerkschaftliche Un- 
g terstützung besonders durch ihre 
5 Gewerkschaftsgruppen erhalten, 
daß die Vorschläge der Neuerer 
schnell in der Produktion Anwen
dung finden und ihre Erfahrungen 
verallgemeinert werden. Durch die 
Verbesserung der Arbeit mit den 
Menschen sorgt sie dafür, daß der 
Kreis der Neuerer ständig erweitert 
wird, wobei sie sich besonders auf 
die Gewinnung von Frauen und Ju
gendlichen orientiert. Es kommt dar
auf an, die Neuererbewegung im so
zialistischen Wettbewerb in den Vor
werkstätten besonders auf die An
wendung der Gruppentechnologie, 
der Mehrmaschinenbedienung und 
der Nestfertigung sowie der Moder
nisierung durch Universalvorrich- 
tungen zu lenken.

Zur Förderung der Neuerer und 
schnelleren Verwirklichung ihrer 
Vorschläge erwarten wir vom Werk
leiter, daß er dafür Sorge trägt, daß 
nach dem Beispiel des Meister
bereiches Mtr in allen Bereichen mit 
dem Meisterfonds gearbeitet wird.

Die BGL sorgt dafür, daß der Tag 
des Neuerers nach dem Beispiel des 
Schalterbaues in allen anderen Ab
teilungen und Bereichen durch die 
Bereichsleiter 
Rechenschaft 
den Neuerern 
füllung ihrer

gleichzeitig die Durchführung der 1 
Vorschläge der Neuerer.

Die BGL unterstützt die Bildung 1 
-von ehrenamtlichen Konstruktions- - 
büros und Rationalisierungsbrigaden ' 
im Werkzeugbau nach dem Beispiel 
von Smb/Smk (Sondermaschinenbau/ ' 
Sondermaschinenkonstruktion).
g Die Verwirklichung der Richtlinie : 
= des Präsidiums des Ministerrates 
= über die Arbeitsproduktivität 
g und Durchschnittslohn erfolgt in 
enger Verbindung mit dem sozia
listischen Wettbewerb. Dabei unter
stützt die BGL besonders den Lei
stungsvergleich als Methode zur Er
mittlung von Bestzeiten. Wir stellen 
uns das Ziel, mit Hilfe aller Kolle
ginnen und Kollegen die effektiv 
notwendige Fertigungszeit zu ermit
teln, um Bestzeiten und Besttechno
logien festzulegen. Auf dieser 
Grundlage werden im Jahre 1963 bei 
den wichtigsten Erzeugnissen TAN 
erarbeitet. Die ausgewiesenen Rück
standszeiten sind mit Hilfe des so
zialistischen Wettbewerbs systema
tisch abzubauen. Schwerpunkte für 
den innerbetrieblichen Leistungs
vergleich sind die Werkstätten EMK, 
Mw 1—4 und AS.

Im Zusammenhang mit den im 
BKV festgelegten Maßnahmen zur 
Entwicklung des überbetrieblichen 
Erfahrungsaustausches sind auf dem 
Gebiet der Zerspanung die Köpe- 
nicker Großbetriebe mit einzube
ziehen.

Das Leistungsprinzip und der ma
terielle Anreiz sind stärker als bis
her Auf die Erfüllung der qualitati- 

' ven Kennziffern und die Einführung 
und Anwendung der neuesten Tech
nik zu richten. Die Mittel des Lohn
fondszuwachses und der betriebliche 
Prämienfonds sind vor allem auf die
ses Ziel zu konzentrieren. Bei der 
Überarbeitung der Betriebsprämien
ordnung bis zum 1. April 1963 müs
sen die vom VI. Parteitag gegebenen 
Hinweise für die richtige Anwen- 

* düng des Prinzips der materiellen 
' Interessiertheit berücksichtigt wer

den. Die bisher gesammelten Erfah
rungen bei der Anwendung neuer 
Lohnformen, besonders in den Re
paraturwerkstätten, sind gründlich 
auszuwerten und bei der Ausarbei
tung neuer Lohnformen für die an
deren Abteilungen zu nutzen.
g Die BGL unterstützt die Bestre- 
g bungen der Jugendlichen, bis 
= zum 31. 3. den Wandschalterbau 
g als Jugendobjekt einzurichten, 
"und fordert vom Werkleiter, die 
Voraussetzungen zu schaffen, daß 
alle Jugendlichen nach dem Beispiel 
des Leunawerkes ihre Uhren ver
gleichen können, um ihren persön
lichen Beitrag im Kampf um die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
auf der Basis des technisch-wissen
schaftlichen Höchststandes leisten zu 
können.
g Die BGL nimmt regelmäßig in 
g jeder Sitzung zum Stand des 
s Wettbewerbs Stellung und wertet 
g die Ergebnisse in Verbindung mit 
der Ständigen Produktionsberatung 
monatlich aus. Sie nimmt dazu Be
richte des Werkleiters entgegen. 
Hierbei werden besonders jene Er
fahrungen, die zu hohen Ergebnissen 
bei der Steigerung der Arbeits
produktivität, Erhöhung der Quali
tät und Senkung der Kosten führten, 
eingeschätzt und verallgemeinert.
g Die Senkung des Krankenstan- 
s des, die Beseitigung von Er- 
g schwernissen und die Sicherheit 
= an jedem Arbeitsplatz sind wich
tige Faktoren, um die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu fördern. Die 
Lösung dieser Aufgaben muß Be
standteil der Leitungstätigkeit der 
BGL sein. Das verlangt, daß die 
ehrenamtliche Arbeit auf diesem Ge
biet entschieden verbessert wird. Es

Arbeiter, Wissen- 
Ingenieure in der 

Gemeinschafts- 
zu festigen, mehr

organisiert wird und 
über die Arbeit mit 
und den Stand der Er- 

_ Verpflichtungen gege
ben wird. Die Ständigen Produk
tionsberatungen, die sich in ihrer 
Tätigkeit auf die ständige Ergän
zung, Kontrolle und Verwirklichung 
der Verpflichtungen im Plan Neue 
Technik konzentrieren, kontrollieren 

kommt darauf an, die erzieherische 
Arbeit in den Gewerkschaftsgrup
pen wie auch die gewerkschaftliche 
Kontrolle über die Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen und die 
Erfüllung der Vereinbarung über 
den Arbeits- und Gesundheitsschutz 
wesentlich zu verbessern. Neben der 
regelmäßigen, mit der betrieblichen 
Praxis eng verbundenen Schulung 
der Sozialbevollmächtigten, der 
Arbeitsschutzobleute und der Kom
missionsmitglieder ist ständig die 
Quartalsanalyse auszuwerten. Zur 
weiteren Verbreiterung der ehren
amtlichen Tätigkeit stellt sich die 
BGL das Ziel, in allen Bereichen 
Arbeitsschutzwachen nach dem Bei
spiel der AGL 2 einzuführen.

Die BGL konzentriert sich, um die 
Wirksamkeit der vorbeugenden Ge
sundheitsfürsorge zu erhöhen, auf 
die Zusammenarbeit zwischen Werk
leiter, Poliklinik und den anderen 
betrieblichen Gesundheitseinrichtun
gen mit dem Ziel, Krankheits
ursachen schneller zu erkennen und 
diese systematisch zu beseitigen. Das 
verlangt, daß der Krankenstand in 
den Abteilungen täglich ausgewertet 
und entsprechende Maßnahmen für 
die Betreuung und Kontrolle festge
legt werden.
s Die Kulturarbeit ist in stärkerem 
= Maße auf die Lösung der ökono- 
= mischen Probleme zu konzentrie- 
s ren. Sie muß in erster Linie der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und der Verbesserung der Qualität 
dienen. Die bestehenden Zirkel un
seres Betriebes sollten in stärkerem 
Maße als bisher dazu beitragen, eine 
wirksame Produktionspropaganda zu 
entwickeln. In den Gewerkschafts
gruppen wollen wir eine echte 
Atmosphäre des Lesens und Lernens 
schaffen und — in enger Gemein
schaftsarbeit mit den Berufskünst
lern — die schöpferische Aktivität 
und die Talente aller Kolleginnen 
und Kollegen wecken und fördern^ 
damit die Kulturfesttage mit hohem 
Niveau durchgeführt werden kön
nen. Das verlangt, daß die Probleme 
der kulturellen Massenarbeit zum 
ständigen Bestandteil der Leitungs
tätigkeit werden und die noch vor
handene ressortmäßige Behandlung 
der Kulturarbeit überwunden wird. 
Die BGL sorgt dafür, daß die Kul
turfunktionäre ständig angeleitet 
werden und mit ihrer Hilfe in unse
rem Betrieb eine breite Diskussion 

' über die Literaturpreise des FDGB, 
die auf dem 6. FDGB-Kongreß ver
liehen werden, entfaltet wird. Die 
BGL unterstützt dabei besonders die 
AGL1.

Der Inhalt der gewerkschaftlichen 
s Leitungstätigkeit ergibt sich aus 
g der Hauptaufgabe der Gewerk- 
EE schäften, alle Werktätigen für die 
maximale Steigerung der Arbeits
produktivität zu mobilisieren und 
damit die wichtigste Seite der Inter- 

i essenvertretung durchzusetzen. Ent- 
; scheidend dabei ist, daß sich die BGL 
; und AGL in ihrer Leitungstätigkeit 
; auf eine bessere Arbeit mit den Ver- 
- trauensleuten und den anderen 
. Funktionären in den Gewerkschafts

gruppen konzentrieren und durch sie 
das gewerkschaftliche Mitglieder
leben breit entfalten.

In Übereinstimmung mit dem 
BKV ergeben sich dabei folgende 
Aufgaben:

Regelmäßige Vertrauensleutevoll
versammlungen des Betriebes 
und der AGL-Bereiche, spezifi
zierte Seminare und Beratungen, 
besonders mit Frauen und Jugend
lichen, Aktivtagungen auf den 
Gebieten des Arbeitsschutzes, des 
Gesundheitsschutzes und der Kul
turarbeit, 14tägliche Arbeitsbera
tungen in den AGL und ein

a)

w
w

w
.industriesalon.de



Kollege ERHARD MISCH ist 39 Jahre 
a!t, Ingenieur und Produktionsleiter 
des Transformatorenbetriebes. Er ist 
13 Jahre im TRO und hat gute fach
liche Arbeit geleistet und langjährig 
Gewerkschaftsfunktionen ausgeübt. 
Für seine Leistungen wurde er sie
benmal als Aktivist ausgezeichnet. 
Er hat Verdienste als Vorsitzender 
der Kommission Produktionsmassen
arbeit bei der Entwicklung des sozia
listischen Wettbewerbs.

System der gewerkschaftlichen 
Qualifizierung mit Hilfe des Lek
torats zu entwickeln. Oberster 
Grundsatz dabei ist, die Arbeit 
mit den Menschen in den Ge
werkschaftsgruppen weiter zu 
verbessern.

b) Die sozialistischen Beziehungen 
der Menschen in unserem Arbei
ter-und-Bauern-Staat und die 
Rolle der Gewerkschaften, ihre 
Rechte und Pflichten spiegeln sich 
im „Gesetzbuch der Arbeit" wi
der. Es muß zum täglichen Hand
werkszeug jedes Gewerkschafts
funktionärs, insbesondere der 
Vertrauensleute, werden. Es gilt, 
im Zusammenhang mit den ge
samtstaatlichen und den persön
lichen Interessen jedes einzelnen 
die Verwirklichung der Normen 
des Arbeitsgesetzes und aller an
deren Gesetze und Verordnungen

Kollegin WALTRAUD KÜRBIS ist 
34 Jahre alt und arbeitet als Kader
leiter im Transformatorenbetrieb. Sie 
hat durch ihre ständige geseiischaft- 
liche Arbeit gute Kenntnisse der be
trieblichen Verhältnisse und Belange. 
Kollegin Kürbis hat ihre bisherige 
Arbeit in der BGL gut ausgeführt 
und vertritt als Mitglied der SED 
konsequent die Linie der Partei und 
die Durchsetzung der Beschlüsse un
serer Gewerkschaftsorganisation.

unserer Regierung konsequent 
durchzusetzen. Damit schaffen 
wir gute Voraussetzungen zur 
Durchsetzung der ökonomischen 
Gesetze in unserem Betrieb, för
dern die weitere Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie.

c) Zwischen den Meistern und den 
Vertrauensleuten ist unter Füh
rung der Parteigruppe eine enge 
Zusammenarbeit herzustellen, um 
die Qualität des sozialistischen 
Wettbewerbs nach dem Beispiel 
von Sömmerda in den Meister
bereichen zu erhöhen.

d) DieBGL-unddieAGL-Mitglieder 
sowie leitende Funktionäre des 
Betriebes werden verpflichtet, 
regelmäßig an den Mitgliederver
sammlungen der Gewerkschafts
gruppen teilzunehmen und den 
Vertrauensleuten und Meistern

Kollege SIEGFRIED KAISER ist 24 
Jahre alt und gelernter Werkzeug
macher. Er ist in der Gütekontrolle 
des Transformatorenwerkes beschäf
tigt und jahrelang aktiver Gewerk
schaftsfunktionär auf dem Gebiet 
Löhne und Arbeitsrecht. Kollege Kai
ser hat ein Jahr die Hochschule der 
Deutschen Gewerkschaften besucht 
und sich dort ein gutes Wissen er
worben. Er wurde als Aktivist aus
gezeichnet und ist Mitglied der SED.

bei der Entwicklung des gewerk
schaftlichen Mitgliederlebens zu 
helfen. Dazu erfolgt eine ständige 
Abstimmung zwischen den Lei
tungen und gesellschaftlichen 
Organisationen des Betriebes.

e) Die BGL und AGL schätzen mo
natlich die gewerkschaftlichen 
Mitgliederversammlungen ein, 
kontrollieren ständig die Ver
wirklichung der Beschlüsse, legen 
neue Aufgaben fest, wie durch 
Verallgemeinerung der Erfahrun
gen der Besten die Arbeit in den 
Gewerkschaftsgruppen weiter 
systematisch zu verbessern ist. 
Dabei sind besonders die Pro
bleme zu beachten, die sich aus 
dem Kommunique des Politbüros 
„Die Frau — der Frieden und der 
Sozialismus" und dem betrieb
lichen Frauenförderungsplan er
geben.

f) Die regelmäßigen gewerkschaft* 
liehen Jugendversammlung"" 
werden von der BGL in enge* 
Zusammenarbeit mit der FDJ* 
Leitung vorbereitet, um allen 1**' 
gendlichen zu helfen, praktische 
Schlüsse aus dem Parteiprogramm 
zu ziehen. Die BGL unterstütz 
die Bemühungen, eine höher* 
Qualität in der Ausbildung de* 
Lehrlinge sowie in der Beruß' 
ausbildung der Oberschüler 
unserem Betrieb zu erreiche** 
Damit diese Ausbildung de** 
neuesten Erkenntnissen der tViS' 
senschaft und Technik entsprich* 
fördert die BGL den Einfluß vo<* 
Ingenieuren, Technikern uh* * 
hochqualifizierten Facharbeiter" 
auf die Berufsausbildung. Besoh' 
dere Aufmerksamkeit wird 
BGL der Entwicklung des Voll*"' 
sportes im Betrieb und im Woh**' 
gebiet widmen. Um diese A***' 
gaben lösen zu können, leitet di* 
BGL den Jugendausschuß ständq 
an und hilft ihm in der Durch
setzung seiner Aufgaben.
Die Erfüllung der großen poli*' 
sehen und ökonomischen Am 
gaben der Gewerkschaftsorgan' 
sation des VEB TRO erforde* 

eine systematische Arbeit mit de* 
«, um alle Gewerkschaft"' 

funktionäre zu befähigen, ihre A*'
Kadern,

beit in höchster Qualität auszufüh* 
ren
von hervorragenden Facharbeiter" 
Neuerern und besonders Frauen u** 
Jugendlichen an gewerkschaftlich ? 
Funktionen heranzuführen.

und einen breiten KrC*

Die BGL stellt sich zur Durchfüh 
rung einer systematischen Kade* 
arbeit auf der Grundlage der Kade* 
richtlinien des Bundesvorstandes f**' 
gende Aufgaben:
a) Erarbeitung eines Planes zur Am 

und Weiterbildung der Gewed* 
Schaftsfunktionäre.

b) Zur Durchsetzung einer System"' 
tik in der Kaderarbeit und d" 
Abgrenzung der Verantwortlich 
keit der einzelnen Gewerkschaft" 
funktionäre wird eine Kade* 
nomenklatur für unseren Betri"' 
erarbeitet.

c) Zur Festigung des Funktion^* 
bereiches der Gewerkschaftsfunl 
tionäre sind Funktionspläne f** 
die Mitglieder der BGL, der AG* 
und der Ständigen Produktion" 
beratung auf der Grundlage d" 
Beschlüsse des FDGB zu e* 
arbeiten.

Die Betriebsgewerkschaftsorganisation
im Kampf um die Steigerung 

der Arbeitsproduktivität
Auszüge aus dem Rechenschaftsbericht der BGL, 

den der 1. BGL-Vorsitzende, Genosse Siegfried Sahr, gab
Wenige Wochen nach dem 

VI. Parteitag der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands führen 
wir in unserem Betrieb unsere Ge
werkschaftswahlen durch. Die 16. 
Tagung des Bundesvorstandes 
— besonders der offene Brief an 
alle Gewerkschaftsmitglieder — 
orientiert uns auf die wichtigsten 
gewerkschaftlichen Aufgaben, die 
sich für uns aus dem VI. Parteitag 
ergeben. Die Verantwortung der 
Gewerkschaften für die materielle 
Produktion in der Etappe des um
fassenden Aufbaus des Sozialis

mus stellt auch der Gewerkschafts
organisation unseres Betriebes neue 
Aufgaben.

Der Begriff Gewerkschaftsfunk
tionär, Vertrauensmann der Werk
tätigen zu sein, hat einen neuen 
Inhalt bekommen. Heute kann man 
nur Vertrauensmann der Arbeiter
klasse sein, wenn man aktiv um die 
Einführung des Höchststandes von 
Wissenschaft und Technik, die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, 
die Erhöhung der Qualität und die 
Senkung der Selbstkosten kämpft.

Unsere Gewerkschaftsorganisation 

ist eine große Kraft. 97 Prozent der 
Belegschaft sind gewerkschaftlich 
organisiert. In 120 Gewerkschafts
gruppen kämpfen unsere Mitglieder 
um die Verwirklichung der Be
schlüsse des Bundesvorstandes. 
Rund 900 ehrenamtliche Funktionen 
wterden von Gewerkschaftsmitglie
dern ausgeüibt, davon 480 in den 
Gewerkschaftsgruppen, 90 in der 
BGL und den Abteilungsgewerk
schaftsleitungen, über 200 in den 
Ständigen Produktionsberatungen 
und den gewerkschaftlichen Kom
missionen.

Dank der Führung unserer G" 
Werkschaftsorganisation durch ** 
Parteiorganisation des Betrieb , 
und dank der Unterstützung, <*'' , 
sie uns besonders in der letzten ) 
gewährte, konnte die Gewerkschaft ] 
arbeit verbessert werden.

Die Gewerkschaften — 
treue Helfer der Partei

Ausdruck des Vertrauens unser** 
Gewerkschaftsmitglieder zur Par*i 
der Arbeiterklasse sind die mehr "j 
20 Verpflichtungen, GrußadresS"! 
und Stellungnahmen, die Gewef*1 
Schaftsgruppen und Abteilung 
gewerkschaftsleitungien an '
Parteitag richteten.

Die Angehörigen unseres Werk"j 
besonders unsere sozialistischen 
beitsgemeinschaften und Neuer"! 
vollbringen gute Leistungen. *1 
den letzten drei Jahren wuchs j
Arbeitsproduktivität um 23,3 ,
zent, und die Produktion konm' 
um 17,8 Prozent erhöht werden. I" 
Vergleich zu 1961 wurde die Ware"! 
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Produktion im vergangenen Jahr 
t.auf 108 Prozent gesteigert. Wir pro
duzieren jetzt in unserem Werk 
{dochleistungsschalter, Transforma- 
.wen und Wandler aller Spannungs
reihen bis einschließlich 380 kV.

Wir haben in diesem Jahr einen 
'besseren Plananlauf und kannten 
durch Fleiß der Belegschaft die 
Warenproduktion bis zum 20. Fe
bruar 1963 mit 102 Prozent über
erfüllen. Damit haben wir für 
350 000 DM Produktion über den 
Plan gebracht. Gestattet mir, einige 
Beispiele hervorragender Leistun
gen zu nennen.

Mach dem Beispiel von Sömmerda 
hatten wir uns das Ziel gestellt, 
den Klapptrenner in Leichtbau
weise statt 1964 bereits in diesem 
Jahr in die Produktion zu überfüh
ren. Bei der Lösung dieser Aufgabe 
hat unser Frauenkollektiv in der 
Schaltgerätekonstrukt'ion mit den 
Kolleginnen Belke, Steiniger und 
Pinn großen Anteil. Sie führten die 
Konstruktion termingerecht und mit 
Suter Qualität aus, das Funktions
muster wurde fertiggestellt, und die 
Prüfungen entsprechen den Erwar
tungen. Damit machten diese Kol
leginnen den Weg für die Produk
tion dieser Klapptrenner frei. Für 
*hre hervorragenden Leistungen 
Wurden sie am 8. März mit dem 
Staatstitel „Aktivist" geehrt.

In der Abteilung Mtr wurde der 
junge Brigadier der Schaltbrigade 
bester Neuerer des Monats Januar. 
Kr brachte durch einen Verbesse- 
rungsvorschlag unserem Betrieb 
einen Nutzen von 58 000 DM. Die 
Abteilung sollte in diesem Jahr 3300 
Pertigungsstunden einsparen und 
hat zur Zeit schon 13 000 Stunden 
Reicht.

Während der Frostjperiode voll
brachten viele Kolleginnen und Kol- 
mgen hervorragende Leistungen. 
Ich denke dabei an unsere Kollegen 
m Niederschönhausen, die viele 
?age bei Kältegraden in der Halle 
ihre Planaufgaben erfüllten. Allen 
diesen Kolleginnen und Kollegen, 

vorbildlich ihre Pflicht erfüll
en, -möchte die Gewerkschaftsorga- 

lisation ihren Dank aussprechen.
Diese Beispiele spiegeln auch den 

Aufschwung in der Arbeit der Ge
werkschaftsorganisation wider. Sie 
feigen, daß sich die Verantwortung 

Gewerkschaft für die materielle 
Deduktion in vielen Gewerkschafts- 

^tippen immer stärker entwickelt. 
Daran haben auch viele Gewerk- 
Schaftsfunktionäre, wie zum Bei- 
jSMel das BGL-Mitglied Kollege 
rKsch, der AGL-Vorsitzende Kol- 
cge Kätzler oder die Vertrauens
ehe Thielbeer, Matschke, Ustrow- 
ski und Bertram, um nur einige zu 
Rennen, einen großen Anteil. Solche 
Leistungen stärken unseren Arbei- 
^und-Bauern-Staat. Sie tragen 
azu bei, den Frieden zu festigen 
Pd sind wichtige Beiträge in unse-

Kampf für den Abschluß eines 
riedensvertrages.

Wettbewerb — sozialistische
Gemeinschaftsarbeit — 
Neuererbewegung — 
Schlüssel zur Lösung 

aller Aufgaben
So-Her umfassende Aufbau des 

'alismus stellt unserem Kollektiv 
und größere Aufgaben. Die 

Beantwortung unserer Gewerk- 
^diaftsorgandsation ergibt sich aus 

Rolle und Bedeutung unseres 
Triebes für die Entwicklung der 
ationalen Wirtschaft. Mehr Energie 
^deutet für die gesamte Republik 
Tigerung der Arbeitsproduktivität, 

mehr Licht, Wärme und ein besseres 
Leben. Hieraus ergeben sich auch 
die Aufgaben, die unser Werk für 
das Jahr 1963 erhalten hat. Wir 
werden 1963 für 13 Millionen DM 
mehr Erzeugnisse herstellen als im 
vergangenen Jahr. Die Arbeitspro
duktivität wird um fast 20 Prozent 
anwachsen, und die Selbstkosten 
sind um etwa 10 Millionen DM zu 
senken. Für die wichtigsten Erzeug
nisse müssen wir das Gütezeichen Q 
oder 1 erreichen, und mit der Kraft 
unseres gesamten Werkkollektivs

Kollege HORST RAUCH ist 39 Jahre alt und arbeitet als Dipl.-Wirt
schaftler in der Abteilung Betriebsorganisation. Er ist langjährig 
als Gewerkschaftsfunktionär tätig und hat in der BGL auf dem Ge
biet der kulturellen Massenarbeit Erfolge erzielt. Er setzt sich für die 
Durchführung der Beschlüsse unserer Gewerkschaftsorganisation voll 
ein und besitzt ein gutes politisches Wissen. Kollege Rauch erhielt 
dreimal die Medaille „Für ausgezeichnete Leistungen".
Kollege GÜNTER VÖLLGER ist gelernter Schweißer und langjährig 
in unserem Betrieb in der Abteilung AS. Er ist ein sehr guter Fach
arbeiter, der seine Kenntnisse bereitwillig den Kollegen zur Ver
fügung stellt und durch zahlreiche Verbesserungsvorschläge an der 
Verbesserung des Arbeitsablaufs und der Entwicklung des technisch
wissenschaftlichen Fortschritts aktiv mitarbeitet. Er wurde viermal 
als Aktivist ausgezeichnet. Kollege Völlger ist seit einigen Jahren als 
Gewerkschaftsfunktionär tätig.

werden wir mit der Rekonstruktion 
unseres Betriebes beginnen.

Angesichts der von mir geschil
derten Initiative und Leistung 
vieler Belegschaftsmitglieder und 
unserer Erfolge im Werk sowie der 
bedeutenden Aufgaben für 1963 
möchte ich vor der Vollversamm
lung offen aussprechen, daß es 
zwischen dem Willen und der Kraft 
der Belegschaft, diese staatlichen 
Aufgaben zu erfüllen, und den ge
samten Planergebnissen sowie der 
Leitungstätigkeit im Betrieb große 
Widersprüche gibt. Wir haben den 
Plan 1962 mit großen Schulden ab
geschlossen. Die Warenproduktion 
konnte nur mit 93,8 Prozent, die Ar
beitsproduktivität nur mit 95,3 Pro
zent und die Staatsplanaufgaben 
nur mit etwa 95 Prozent erfüllt 
werden. Die vorgesehene Selbst
kostensenkung und das Betriebs
ergebnis wurden nicht erreicht.

Die Planerfüllung ist der Maßstab 
für unsere Gewerkschaftsarbeit. Die 
Ergebnisse zeigen, daß 'die Arbeit 
der Gewerkschaftsorganisation, be
sonders der Betriebsgewerkschafts
leitung und der Abteilungsgewerk
schaftsleitungen, nicht ausgereicht 
haben, um die staatlichen Aufgaben 
zu erfüllen. Als Gewerkschaftslei
tung haben wir geduldet, daß lei
tende Wirtschaftsfunktionäre ihre 
Aufgaben nicht erfüllten, daß Ge
setzbuch der Arbeit verletzten und 
Vorschläge und Gedanken vieler 
Belegschaftsmitglieder mißachtet 

wurden. Die Verantwortung für die 
Arbeit mit unseren Menschen, den 
sozialistischen Wettbewerb, die so
zialistische Gemeinschaftsarbeit 
wurde in vielen Fällen durch Zah
len, Papier, Bürokratismus und 
Schlendrian ersetzt. Erlaubt mir 
einige Beispiele, um diese Feststel
lung zu beweisen.

Big heute hat der Planungsleiter 
noch nicht verstanden, die gesetzlich 
festgelegten Voraussetzungen für 
den sozialistischen Wettbewerb zu 
schaffen. Vor allem wichtige quali

tative Kennziffern sind nicht auf
geschlüsselt. Wir benötigen solche 
Kennziffern wie Steigerung der Ar
beitsproduktivität, Senkung der 
Selbstkosten, Qualität der Erzeug
nisse, Einhaltung des Sortiments, 
Erhöhung der Rentabilität, Einhal
tung der Exportverpflichtungen und 
Erfüllung des Planes Neue Technik.

Wir möchten vor der Vertrauens- 
leutevollvefsammlung vor allem an 
den Planungsleiter die Frage rich
ten: Wann wird endlich nach dem 
Gesetz der Betriebsplan entspre
chend den technologischen Bedingun
gen aufgeschlüsselt, werden die 
Meister so angeleitet, daß sie mit 
diesem aufgeschlüsselten Plan ge
währleisten, daß im sozialistischen 
Wettbewerb der Kampf um die 
tägliche Planerfüllung geführt und 
kontrolliert werden kann, wie es in 
§ 15 gefordert wird? Das ist keine 
planmethodische, sondern eine poli
tisch-ideologische Frage.

In den Gewerkschaftsgruppen 
sagen unsere Kollegen, es gibt im 
TRO keinen rhythmischen Produk
tionsablauf, sondern Jagd nach 
Terminen, Arbeit nach Operativ
plänen. Offen sagen unsere Kolle
gen, bei uns gibt eg keinen plan
mäßigen Produktionsablauf, son
dern eine Kumpanei. Hat ein Mei
ster gute Verbindungen, so be
kommt er kurzfristig seine Teile ge
fertigt, hat er sie nicht, muß er oft 
länger warten.

Dieser Mangel in der Organisation 

der Produktion hat nicht nur ökono
mische, sondern auch politische Aus
wirkungen.' Wie wollen wir unsere 
Kollegen zu sozialistischer Arbeits
disziplin und Arbeitsmoral erziehen, 
wenn wir selber Pfuscharbeit 
organisieren. In den Mechanischen 
Werkstätten diskutieren wir mit 
unseren Kollegen über die Not
wendigkeit der Steigerung der Ar
beitsproduktivität und verlangen 
eine bessere Auslastung der Kapa
zität der Maschinen. Sie bekommen 
aber geringere Losgrößen, viele 
Einzelteile, und oft wird die meiste 
Arbeitszeit zum Umrüsten und Ein
richten der Maschine benötigt. Bei 
dieser Arbeitsweise ist es nicht 
verwunderlich, wenn die mangel
hafte Arbeitsorganisation immer 
wieder im Mittelpunkt der Gewerk
schaftsversammlungen steht.

Eine der Folgen sind Überstunden. 
Scheinbar haben einige Wirtschafts
funktionäre Überstunden zum Be
standteil ihrer Leitungstätigkeit ge
macht. Andere verletzen offen die 
Gesetze. Ich möchte das beweisen. 
Der Betriebsleiter von Rummels
burg, Kollege Wilfling, beantragte 
vor einigen Wochen 350 Überstun
den, weil eine Kollegin krank 
wurde und eine andere ihren 
Schwangerschaftsurlaub angetreten 
hatte. Die Betriebsgewerkschafts
leitung lehnte ab. Telefonisch wurde 
ich belehrt, dc ß die BGL damit die 
Planerfüllung gefährde. Aber wir 
stimmten nicht zu. Wir berieten 
uns mit dem AGL-Vorsitzenden, 
und das Ergebnis war: Die Auf
gaben wurden ohne Überstunden 
erfüllt.

Untersuchungen ergaben, daß 
einige Kollegen über die gesetzlich 
festgelegte 120-Stunden-Grenze hin
aus Überstunden leisteten. Mit 
Recht sagt unser Kollege Theede, 
Delegierter zum VI. Parteitag, wir 
müssen die Aufgaben während des 
siebeneinhalbstühdigen Arbeitstages 
in der 45-Stunden-Woche lösen. Wir 
haben jahrzehntelang um die 48- 
Stunden-Woche gekämpft und dür
fen nicht dulden, daß die Überstun
den überhandnehmen. Wir fordern, 
vom Werkleiter, die Wirtschafts
funktionäre, die sorglos auf diesem 
Gebiet arbeiten, stärker zur Verant
wortung zu ziehen.

Eine wichtige Ursache für die un
genügenden Ergebnisse in der 
Planerfüllung liegt darin, daß trotz- 
guter Anfänge die sozialistische Ge
meinschaftsarbeit nicht ausreicht. Es 
gibt keine zielstrebige politisch
ökonomische Arbeit mit den rund 
60 sozialistischen Arbeitsgemein
schaften im Werk. Es sind in ihnen 
zu wenig Arbeiter enthalten, und 
der materielle Anreiz ist völlig un
zureichend. Obwohl der wissen
schaftlich-technische Fortschritt im 
Werk nicht ausreicht, wurden die 
hierfür vorgesehenen Prämienmittel 
bei weitem nicht genutzt.

Diese unzureichende Zusammen
arbeit zwischen Forschung, Ent
wicklung, Konstruktion und Techno
logie mit den Arbeitern, mit den 
einzelnen Meisterbereichen ist in 
unserem Werk keine Seltenheit.

Ein weiteres typisches Beispiel für 
die Mängel in der Planerfüllung ist 
die Arbeit mit unseren Neuerern. 
Wenn von den rund 1100 Verbes
serungsvorschlägen im vergangenen 
Jahr etwa 4Q0 abgelehnt wurden, 
dann kann man schon aus diesem 
Beispiel Schlüsse ziehen, wie schlecht 
die Kraft der Belegschaft genutzt 
wurde. Ich möchte Kollegen Paul 
Verner zitieren, wie er bei seinem 
Besuch im TRO unsere Leitungs
tätigkeit einschätzte. Er sagte dort: 
„In der Vergangenheit wurde oftmals 
im Transformatorenwerk über den 
Daumen gepeilt. Dadurch konnten
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Dinge geschehen, die weder ökono
misch noch politisch vertretbar sind. 
In Zukunft müssen wir streng 
ökonomisch rechnen und jede Mark 
dreimal umdrehen und prüfen, wie 
wir mit dieser Mark den größten 
Effekt erreichen können."

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Die Revisionskommission hat die 

Gewerkschaftsarbeit in der Be
richtsperiode untersucht und einen 
sehr kritischen Bericht über die Un
zulänglichkeiten in unserer Arbeit 
ausgearbeitet. Wir wollen den Wirt
schaftsfunktionären ihre Verantwor
tung nicht abnehmen, müssen aber 
kritisch feststellen, daß wir auf 
wichtigen Gebieten, wie ich sie zum 
Beispiel eben nannte, unsere Rechte 
nicht wahrgenommen und unsere 
Pflichten nicht erfüllt haben. Zum 
Beispiel haben wir selbst das Ge
setzbuch der Arbeit verletzt, als wil
den Betriebskollektivvertrag ohne 
Frauen- und Jugendförderungsplan 
abgeschlossen haben. Trotz Fehlens 
wichtiger Kennziffern hätte der 
Wettbewerb auf der Grundlage der 
vorhandenen Unterlagen in den 
Meisterbereichen einen größeren 
Aufschwung nehmen müssen.

Einige Kollegen werden die Frage 
Stellen, warum im Referat so stark 
kritisiert wird. Es gibt doch seit 
einigen Wochen Erfolge und eine 
immer besser werdende Zusammen
arbeit zwischen Wirtschafts- und 
Gewerkschaftsfunktionären unter 
der Führung der Parteiorganisation. 
Seit einiger Zeit gibt es wirklich 
auf fast allen Gebieten Anzeichen 
für eine bessere Arbeit. Gerade diese 
Wende in der Arbeit verpflichtet 
uns und gibt uns auch die Kraft, 
unsere Schwächen so offen aufzu
decken und ehrlich zu kritisieren. 
Nur so helfen wir uns und kommen 
rascher voran. Auf der Grundlage 
dieser immer stärker werdenden 
Zusammenarbeit der Leitung und 
Funktionäre wird unsere Gewerk
schaftsorganisation ihre ganze Kraft 
einsetzen, um bei der Überwindung 
der von mir genannten Mängel zu 
helfen.

Die Steigerung
der Arbeitsproduktivität 

ist das Kernproblem 
der Gewerkschaftsarbeit
Die wichtigste Seite unserer ge

werkschaftlichen Tätigkeit zur allsei
tigen Erfüllung der Staatsplanauf
gaben besteht in der Organisierung 
des Kampfes um die unablässige 
Steigerung der Arbeitsproduktivität,

die Erhöhung der Qualität und die 
Senkung der Selbstkosten im soziali
stischen Wettbewerb. In einigen 
Gewerkschaftsgruppen wurde schon 
sehr richtig erkannt, daß das die 
beste Interessenvertretung ist. So ist 
es der Gewerkschaftsgruppe in der 
Abteilung EMK gelungen, mit Hilfe 
des Wettbewerbs für die KD-Kupp- 
lungen das Gütezeichen 1 zu errei
chen. Unsere Kollegen im Großtrans
formatorenbau kämpfen im Wettbe
werb darum, bei dem 125-MVÄ- 
Netztrafo 30 000 kg Trafoblech, 
6300 kg Spulenkupfer und andere 
Materialien einzusparen.

In den gewerkschaftlichen Mitglie
derversammlungen haben wir unse
ren Gewerkschaftsmitgliedern die 
Aufgaben der Gewerkschaften unter 
den Bedingungen des Arbeiter-und- 
Bauern-Staates und des umfassen
den Aufbaus des Sozialismus erläu
tert. Unter kapitalistischen Ver
hältnissen, wie zum Beispiel in 
Westdeutschland, müssen die Ge
werkschaften die Interessen ihrer 
Mitglieder in erbittertem Klassen
kampf gegen die Unternehmer und 
gegen den arbeiterfeindlichen Staat 
durchsetzen. Unter solchen Verhält
nissen wäre es falsch, als Gewerk
schaft für die Erhöhung der Produk
tion einzutreten. Das würde nicht 
zur Verbesserung der Lebensbedin
gungen, sondern zur Verschärfung 
der Ausbeutung führen. Anders ist 
es unter unseren Verhältnissen, wo 
die Macht von den Arbeitern und 
Bauern ausgeübt wird. Durch 
unsere Arbeit bestimmen wir selbst 
die ständige Verbesserung der 
Lebenslage.

Der Kampf um die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. um hohe 
Qualität und Senkung der Selbst
kosten muß in jedem Produktions
bereich und Meisterbereich konkret 
und spezialisiert geführt werden, 
und das verlangt politische Klarheit 
über die Zusammenarbeit aller Wirt
schaftsfunktionäre mit den Gewerk
schaftsfunktionären unter der Füh
rung der Parteiorganisation. Die Er
füllung der Staatsplanaufgaben im 
Jahre 1963 wird davon abhängen, 
inwieweit es uns gelingt, für jeden 
Kollegen, an jedem Arbeitsplatz 
konkrete Aufgaben und Verpflich
tungen für den sozialistischen Wett
bewerb zu erarbeiten und zu ver
wirklichen.

Besonders mit der Vorbereitung 
des VI. Parteitages hat sich nach 
dem Beispiel von Sömmerda die so
zialistische Gemeinschaftsarbeit im 
Wettbewerb weiterentwickelt. Die 

Kollege PETER HOFMEISTER ist 
gelernter Transformatorenbauer 
und hat 1961 sein Ingenieurstu
dium mit Erfolg abgeschlossen. Er 
ist 27 Jahre alt. Seine Leistungen 
waren Anlaß, ihm ab 1. Januar 
1963 die Funktion des Gruppen
leiters im Büro für Neuererwesen 
zu übertragen. Kollege Hofmeister 
hat seinen Ehrendienst bei der 
NVA geleistet und ist Mitglied 
der SEO. (rechtes Bild)
Kollege SIEGFRIED KLOSE lei
stete fünf Jahre Ehrendienst in 
der Volkspolizei und wurde als 
Hauptwachtmeister in Ehren ent
lassen. Als Radialbohreranlerner 
hat er in Mw 2 gute Erfolge in 
der Arbeit aufzuweisen und be
währt sich durch Fleiß und Zu
verlässigkeit. Durch den Besuch 
von Schulungen bei der Volks
polizei hat er ein gutes politisches 
Wissen erworben, um gesellschaft
liche Funktionen durchführen zu 
können.

vom Werkleiter in den letzten Wo
chen gebildeten neuen Arbeits
gemeinschaften unterscheiden sich in 
ihrer Aufgabenstellung sehr deutlich 
von den Arbeitsgemeinschaften, die 
im vergangenen Jahr gebildet wur
den. Charakteristisch ist für diese 
Arbeitsgemeinschaften, daß sie sich, 
wie zum Beispiel die Arbeitsgemein
schaft Stufenschalterbau, Baukasten
schalter, Trenner in Leichtbauweise, 
auf die Herstellung weltmarktfähiger 
Erzeugnisse mit geringsten Kosten 
und in hoher Qualität mit modern
ster Fertigungstechnologie und Pro- 
dukMonsorganisation konzentrieren.

Ein gutes Beispiel ist die Arbeit 
der sozialistischen Arbeitsgemein
schaft zur Erreichung . des Güte
zeichens Q für den Loktransforma- 
tor. Das Wesentliche besteht darin, 
daß die Arbeit dieser Arbeitsgemein
schaft ihre Ergänzung in konkreten 
Wettbewerbsverpflichtungen der Ge
werkschaftsgruppe der Abteilung 
Mtr findet. Durch die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit von Meistern 
und Ingenieuren ist es bisher gelun
gen, die Qualität des sozialistischen 
Wettbewerbs zu erhöhen. Gut be
währt hat sich auch die im Januar 
erstmalig durchgeführte öffentliche 
Rechenschaftslegung der Arbeits
gemeinschaft über die Ergebnisse 
ihrer Arbeit. Das muß sich jetzt 
fortsetzen, indem die sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaften mit Hilfe der 
Ständigen Produktionsberatung vor 
den Kolleginnen und Kollegen 
Rechenschaft über ihre Arbeit ab
legen, die mit ihnen gemeinsam die 
Ergebnisse der Gemeinschaftsarbeit 
in der Praxis verwirklichen.

Leider fühlen sich noch nicht alle 
Wirtschaftsfunktionäre für den so
zialistischen Wettbewerb verant
wortlich. In einer Beratung mit 
Wirtschaftsfunktionären des O-Be- 
triebes vertraten die Kollegen Mam- 
mitzsch und Wrede die Meinung, 
daß die Wirtschaftsfunktionäre den 
Wettbewerb jetzt führen müßten, 
weil die Gewerkschaften nicht da
mit fertig werden. Diese Auffassung 
ist doch falsch. Auf dem Parteitag 
wurde erläutert, daß die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität durch den 
Höchststand von Wissenschaft und 
Technik bestimmt wird. Wenn aber 
der sozialistische Wettbewerb die 
umfassendste Form der Massen
initiative zur Steigerung der Arbeits
produktivität ist und der wissen
schaftlich-technische Fortschritt und 
die sozialistische Gemeinschafts
arbeit immer mehr seinen Inhalt be
stimmen, erhöht sieh auch die Ver

antwortung der WirtschaftsfuM P 
tionäre auf diesem Gebiet.

Viele Gewerkschaftsgruppen " 
den Verwaltungen stehen abseM t 
und wir haben ihnen noch nicht 
sagt, welche Aufgaben sie überneo 
men können. Mit dem Abbau v" 
Überplanbeständen haben die y 
werkschaftsgruppen im Einkauf u"' 
im Lager gezeigt, was im Sozialist! j, 
sehen Wettbewerb auch in der Vd 
waltung erreicht werden kann.

Ein wichtiger Bestandteil der sf d 
zialistischen GemeinschaftsarM s; 
und des sozialistischen Wettbewerb 
ist der Kampf um den Titel 
lektiv der sozialistischen Arbeit". * 
gibt in unserem Betrieb hervo* t 
ragende Einzelbeispiele, wie zu" b 
Beispiel die Brigade „Wilhelm Piec" 
oder die Brigade „Albert Richter V 
die bestrebt sind, sozialistisch 
lernen, zu arbeiten und zu lebeh 
Die Brigade „Albert Richter" 
sich das Ziel gesetzt, den Titel zu"! 
zweiten Mal zu erringen. i,,

In den letzten Jahren wut'def 
einige Brigaden gebildet, ohne 
technische Struktur unseres % 
triebes, die Organisation der 
duktion zu beachten. Das hatte 
Folge, daß einige Brigaden nicht 
einer Kostenstelle identisch si'Jj 
und eine Aufschlüsselung des Pla^ 
für solche Brigaden nicht mögW 
ist. Aber gerade der aufgeschlüssePj 
Plan als Voraussetzung für die 
nähme konkreter Wettbewerbs^ 
pßiehtungen ist das Wichtigste, 
erfolgreich um den Titel W 
kämpfen. Mit der Verbesserung "g 
Planaufschlüsselung sollte der 
direktor dafür sorgen, daß hie^ 
entsprechende Voraussetzungen 
schaffen werden und eine entsp^ 
chende technologische Struktur 
gearbeitet wird. Die BetriebsgeW^fP 
Schaftsleitung ist der Auffassung 
daß künftig der Kampf um den 
auf der Grundlage des technoM < 
sehen Prozesses geführt werden

Kollegin BRUNHILDE MA- 
ROCKO ist als Terminförderer 
in der Produktionslenkung des 
Transformatorenbetriebes tätig ; 
und 44 Jahre alt. Sie war in } 
ihrer Gewerkschaftsgruppe
lange als Sozialbevollmächtigte i 
tätig und hat in der letzten i 
Wahlperiode als BGL-Mitglied i 
die Kommission für sozialisti- 
sehe Erziehung der Kinder gc- j 
leitet. Obwohl Kollegin Ma- 
rocko erstmalig in einer zen
tralen Leitungsfunktion war, 
bemühte sie sich sehr, die gc 
werkschaftliche Arbeit gut 
auszuführen. Zu ihrer Quali
fizierung besucht sie zur Zeit 
die Bezirksgewerkschafts
schule._______________J
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Unsere Neuerer, 
die Wegbereiter 
sozialistischen Wettbewerb

i!
Im

spielen unsere Neuerer eine bedeu- 
*ende Rolle. Das zeigen die Ergeb- 

Rund 
WO Neuerer unseres Betriebes, da-

bi — _____ —
oi Bisse im vergangenen Jahr.

-..... —, --
„ yon 140 Jugendliche, haben über 1100 
t!
!t 

Verbesserungsvorschläge eingereicht. 
Her volkswirtschaftliche Nutzen 
Reser Vorschläge betrug etwa 1,2 
^'Uionen DM. Die Bearbeitungszeit, 
Re anfangs etwa 19 Wochen betrug, 
s^k im IV. Quartal 1962 auf 15,9 
Wochen. Eine Schwäche besteht aber

t'

t-
Rtrin, daß noch zuwenig Frauen am 

E Vorschlags- und Erfindungswesen
Teilnehmern Unter den 600 Neuerern 
befinden sich nur 30 Kolleginnen.
Erfreulich ist, daß sich seit einigen 

V'ochen auf diesem Gebiet ein Auf- 
Schwung vollzieht. Der nach dem Bei
spiel der AGL des F-Betriebes seit 
R'ei Monaten durchgeführte Tag desi!

" Neuerers zeigt uns, welche Ergeb-

Die Produktionsberatung — ; 
Ausdruck sozialistischer 

Demokratie
Zu welchem Ergebnis die gute Ar

beit einer Ständigen Produktions
beratung führen kann, zeigt sich in' 
der AGL 1. Sie organisiert hier die 
Kontrolle über die Verwirklichung 
der Maßnahmen im Plan Neue 
Technik. Erfolgreich wird hier der 
Kampf um die Verwirklichung der 
Verbesserungsvorschläge geführt.

Leider hat es die Betriebsgewerk
schaftsleitung in der Vergangenheit 
nicht verstanden, der Zentralen 
Ständigen Produktionsberatung eine 
solche Anleitung und Hilfe zu geben, 
um ihren Einfluß auf die Leitung des 
Betriebes zu stärken. Viele Probleme 
wurden nur im Ausschuß und nicht 
mit allen Mitgliedern der Zentralen 
Ständigen Produktionsberatung be
handelt. Wir haben uns mit der ge
ringen Teilnahme der Mitglieder an 
den Beratungen abgefunden und 
uns zu sehr auf den Ausschuß be
schränkt, anstatt die Kraft der Orga
nisation zu nutzen, um die gesamte 
Ständige Produktionsberatung ar
beitsfähig zu machen. Die Gewerk
schaftsleitung hat aus dieser unge
nügenden Arbeit ernsthafte Schluß
folgerungen gezogen und ist dabei, 
die Kraft der Ständigen Produk
tionsberatung vor allem auf die 
Neuererbewegung, die Kontrolle des 
Planes Neue Technik, die Verbesse
rung der Planung sowie auf die Ver
wirklichung der vorgesehenen Re
konstruktionsaufgaben zu konzen
trieren. Hierbei muß die Zusammen
arbeit mit den Organen der staat
lichen Kontrolle sowie mit den Kon
trollposten der FDJ organisiert wer
den. Der Anteil der Frauen in der 
Ständigen Produktionsberatung ist 
entsprechend der Zusammensetzung 
der Belegschaft zu erhöhen. Die Ar
beit der Ständigen Produktionsbera- 

gesamten Betrieb auswerten; tung muß regelmäßig in Leitungs-

Ko'Icge JÜRGEN WERNER hat in 
!*lserem Betrieb den Beruf des 
. ransformatorenbauers erlernt und 
'S* zur Zeit Mitglied der soziaiisti- 
^hen Brigade „Wilhelm Pieck". Als 
^tives Mitglied der FDJ fand er 1960 

c<i Weg in die Partei der Arbciter- 
C*asse. Jürgen Werner ist ein junger 
^euerer, der dem Betrieb schon zahl- 
teiche Verbesserungsvorschläge ein- 
* reicht hat, die einen erheblichen 
'"ikswirtschaffliehen Nutzen brach
em. Seine Arbeit war mitentschei- 
end für die hohen Auszeichnungen, 

unser Jugend-Neuereraktiv bei 
Ausstellungen der Messe der 

"eister von Morgen erhielt.

**Isse erreicht werden können, wenn 
S'ch jeder Wirtschafts- und Gewerk- 
maffsfunktionär persönlich für die 

mit den Neuerern verantwort- 
''di fühlt.
. Das Ergebnis ist, daß im F-Betrieb 
'P den Monaten Januar und Februar 
^att der 41 Vorschläge im gleichen 
^itraum des Vorjahres 87 Verbessc- 
Phgsvorschläge eingereicht wurden, 
etrug der volkwirtschaftliche Nut- 

fPP 1962 in diesem Zeitraum 35 060 
. ^1' so konnten in den ersten beiden 
. Pnaten dieses Jahres 46 500 DM er
acht werden. Diese gute Arbeit mit 
cn Menschen bringt unserem Werk 

^hen großen volkswirtschaftlichen
Ptzen, wobei hervorgehoben wer- 
eti muß, daß die Bearbeitungszeit 

Vorschläge mit Hilfe des Meister- 
,°Pds bedeutend gesenkt werden 

; *°nnte.
Gewerkschaftsorganisation 

(1^'Pd diese guten Erfahrungen für

denn durch die konkrete Arbeit 
konnten auch die Gewerkschaftsmit
gliederversammlungen in diesen Be
reichen verbessert werden. Die hohe 
Anzahl der abgelehnten Vorschläge 
beweist uns aber, daß unsere Neuerer 
noch nicht zielgerichtet auf die Maß
nahmen im Plan Neue Technik orien
tiert werden und daß es unbedingt 
erforderlich ist, den Schritt zur kol
lektiven Neuererarbeit zu tun. Wich
tig ist hierbei, daß wir mehr Frauen 
in die Neuererarbeit einbeziehen. 
Jeder Neuerer sollte eine Kollegin 
gewinnen, die sich mit ihm gemein
sam über Verbesserungsvorschläge 
Gedanken macht. Es darf nicht mehr 
passieren, wie z. B. in der Abteilung 
Mw 1, daß Neuerer ihren Vorschlag 
schon in der Praxis verwirklicht 
haben und der Technologe noch am 
Überprüfen ist, ob dieser Vorschlag 
überhaupt anwendbar ist.

Auch unsere fast 1000 Jugendlichen 
im Werk müssen stärker in den so- 

. zialistischen Wettbewerb und in die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
einbezogen werden. Unsere gewerk
schaftliche Arbeit kann sich hierbei 
auf den Plan der Freien Deutschen 
Jugend stützen, den sie zu den FDJ- 
Wahlen ausgearbeitet hat. Dieser 
Plan besagt, wo Jugendobjekte und 
Jugendbrigaden eingerichtet werden 
sollen und wie die Arbeit mit der Ju
gend im Werk verbessert werden 
kann. Dieser Plan muß die Grund
lage sein, um in jeder Gewerkschafts
gruppe für unsere Jugendlichen die 
entsprechenden Wettbewerbsver
pflichtungen zu finden. Wir machen 
daher den Vorschlag, daß unsere Ge
werkschaftsgruppen diese Probleme 
in ihren Beschlüssen berücksichtigen 
und konkrete gewerkschaftliche 
Aufgaben ableiten.

triebskollektivvertrag. Erstmalig ist 
es in unserem Werk gelungen, mit 
der Erarbeitung des Kollektivvertra
ges die Arbeit mit unseren Menschen 
im Werk zu verbessern. Die über 300 
Vorschläge unserer Belegschaft zei
gen, daß er von den Gedanken und 
fdeen der Werktätigen zur Erfül
lung des Betriebspianes getragen 
wird. Nach dem VI. Parteitag ergibt 
sich die Schlußfolgerung, sorgfältig 
zu überprüfen und Ergänzungen 
vorzunehmen, die es ermöglichen, die 
neuen Aufgaben besser zu erfüllen. 
Alle Gewerkschaftsgruppen sollten 
sofort den Kampf um die Verwirk
lichung des Kollektivvertrages in 
aller Breite organisieren und ent
sprechende Aufgaben für die Be
schlüsse in den Gewerkschaftsgrup
pen ableiten.

Die wachsende Bedeutung des Kol
lektivvertrages zwingt dazu, da%3 wir 
künftig auch die Arbeit der Leitun
gen und Leiter daran messen müs
sen, wie sie den Kollektivvertrag 
zur Grundlage ihrer Arbeit gemacht 
haben und die enthaltenen Ver
pflichtungen erfüllten. Unsere Ge
werkschaftsleitungen im Betrieb 
und besonders die BGL müssen be
achten, daß sich der Kollektiyvertrag 
aus Vorschlägen, Gedanken und 
Ideen der Belegschaft zusammen
setzt. Jede Mißachtung dieser Vor
schläge und die unzureichende Ver
wirklichung übernommener Ver
pflichtungen stellt eine Mißachtung 
der Vorschläge unserer Belegschaft 
dar. Darum muß durch die BGL be
sonders sorgfältig der Kampf um die 
Verwirklichung des Vertrages ge
führt werden.

Die Steigerung der Arbeitsproduk
tivität, der Kampf um den wissen
schaftlich-technischen Höchststand 
und auch die Perspektive unseres 
Werkes erfordern die Verbesserung 
der fachlichen und politischen 
Qualifizierung unserer Belegschaft. 
So müssen Wirtschafts- und Ge
werkschaftsfunktionäre unseren Kol
legen helfen, sich Kenntnisse über 
den Weltstand unserer Erzeugnisse 
anzueignen. Es ist erfreulich, daß sich 
zur Zeit 832 Belegschaftsmitglieder 
einen zweiten Beruf aneignen. Auch 
bei vielen Frauen ist diese Bereit
schaft vorhanden.

Der vorliegende Frauenförderungs
plan zeigt nur für etwa ein Drittel 
unserer Frauen einen Weg zur 
Qualifizierung. Der Werkleiter wird 
in den nächsten Wochen einen Quali
fizierungsplan für unsere Frauen er
arbeiten. Mit der Kraft der Gewerk
schaftsgruppen müssen wir dann hel
fen, diesen Plan zu verwirklichen. 
Der stellvertretende Vorsitzende des 
Bundesvorstandes sagte auf der 
16. Tagung des Bundesvorstandes: 
„Für einen Industriestaat, wie es die 
DDR ist, ist es von lebenswichtiger 
Bedeutung, welche Qualifikation die 
Arbeiterklasse hat." Für unsere ge- 

' werkschaftliche Arbeit ergibt sich 
daraus die Schlußfolgerung, daß die 
gesamte Erziehungsarbeit, die Be
rufsausbildung und besonders die 
Erwachsenenqualifizierung kräftiger 
in den Vordergrund treten muß. Wir 
dürfen aber die Qualifizierung nicht 
zu eng sehen, sondern müssen beach
ten, daß solche bewährten Methoden 
wie die sozialistische Hilfe, die Akti
vistenschulen, der Erfahrungsaus
tausch usw., die wir im Rahmen des 
sozialistischen Wettbewerbs durch
führen, wichtige Formen der Quali
fizierung sind. Eine engere Zusam
menarbeit mit der Sektion der Kam
mer der Technik wäre hier unbedingt 
notwendig.

In diesem Zusammenhang müssen 
auch die Förderung des polytechni
schen Unterrichts und die Berufsaus
bildung beachtet werden. Heute 
schon müssen wir die Facharbeiter 
erziehen und ausbilden, die in 'den

Sitzungen der BGL und der AGL aus
gewertet werden.

Die materielle 
Interessiertheit — 

Triebkraft der Entwicklung 
Der VI. Parteitag und auch die 

16. Tagung des Bundesvorstandes 
haben darauf hingewiesen, daß die 
moralische und materielle Interes
siertheit ein wichtiges Mittel zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
zur Verwirklichung des wissen
schaftlich-technischen Höchststandes 
ist. Darum muß die moralische und 
materielle Interessiertheit so organi
siert werden, daß sie einen hohen 
Einfluß auf die Steigerung der Ar
beitsproduktivität ausübt. Das wer
den wir aber nur erreichen, wenn 
wir bei einigen Wirtschaftsfunktio
nären die falsche Auffassung über
winden, daß das Wichtigste die 
Verteilung und Aufteilung der Prä
mien ist, von der die Organisierung 
des Wettbewerbs abhängig ist. Es 
gilt zu überlegen, wie wir z. B. den 
planmäßigen Lohnfondszuwachs und 
die Prämiehmittel sinnvoll anwen
den, um durch den materiellen An
reiz die Verwirklichung des Planes 
Neue Technik, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die Verbesse
rung der Qualität, die Senkung der 
Selbstkosten sowie die Einsparung 
an lebendiger und vergegenständ
lichter Arbeit zu sichern.

In engem Zusammenhang hierzu 
steht der moralische Anreiz. Viel 
zuwenig arbeiten wir in unserem Be
trieb mit Lob und Tadel. Die wich
tigste Seite des moralischen An
reizes besteht in der öffentlichen 
Führung des sozialistischen Wett
bewerbs. Wettbewerbstafeln, Wim
pel, Ehrentafeln, Ehrenbücher, Bri
gadetagebücher, die Veröffentlichung 
guter Leistungen in der Betriebszei
tung, Straßen der Besten, Erfah
rungsaustausche. die Organisierung 
der gegenseitigen sozialistischen 
Hilfe, all das sind Möglichkeiten, um 
den moralischen Anreiz zu erhöhen 
und eine wirkliche Wettbewerbs
atmosphäre zu schaffen. Die mate
rielle Interessiertheit muß uns hel
fen, die qualitativen Kennziffern 
besser zu erfüllen, alle 
reserven durch die 
von Neuerermethoden, 
gien und Bestzeiten zu erschließen. 
Der Weg, um zu Bestzeiten zu kom
men, geht über den Leistungsver
gleich, und wir sollten für solche 
Kollegen, die im Leistungsvergleich 
anderen Kollegen ihre Erfahrungen 
vermitteln und zur allgemeinen An
wendung von Bestzeiten beitragen, 
den nötigen materiellen Anreiz 
schaffen.

In diesem Zusammenhang ergeben 
sich auch Schlußfolgerungen für die 
Arbeit mit unseren Frauen. Durch 
konkrete Qualifizierungsarbeit, den 
entsprechenden materiellen Anreiz 
und durch gründliche Aussprachen 
mit den Kolleginnen müssen wir den 
Anteil der Produktionsarbeiterinnen 
im Werk erhöhen. Bei fast 1200 
Frauen sind nur 350 Produktionsar
beiterinnen. Als Arbeiterinnen in den 
mechanischen Werkstätten, als Kran
fahrerin, Elektrokarrenfahrerin usw. 
könnten bestimmt mehr Frauen ein
gesetzt werden. Wir sind daran in
teressiert, daß die Kraft unserer 
Frauen richtig organisiert und aner
kannt wird. Aufmerksam müssen 
wir ihre Leistungen beobachten und 
die Besten von ihnen in der ent
sprechenden Form würdigen.

Produktions- 
Anwendung 

Besttechnolo-

Der BKV —
Gesetz unseres Handelns
Die Einheit von Planerfüllung und 

Erreichung hoher ökonomischer Er
gebnisse mit den Interessen der Ar
beiter findet ihren Ausdruck im Be-
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KoHegin LUCIE LAURISCH ist 52 
Jahre ait und eine erfahrene Arbei
terin, die sich von der Kranführerin 
zur Brigadierin im Patronenbau qua- 
iifizierte. Durch ihr Vorbild hat sie 
die Kolleginnen ihrer Brigade zu 
einem Kollektiv zusammengeführt, 
welches ständige Erfolge in der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität er
reicht. Sie wurde zweimal als Akti
vist ausgezeichnet.

Kollege RUDI KXTZLER ist Vor
sitzender der AGL 2. Er ist 56 Jahre 
alt und war immer als Metallarbeiter 
tätig. Als alter, erfahrener Arbeiter 
ist er seit 1922 in der Gewerkschafts
bewegung tätig und wurde vom Be
zirksvorstand der IG Metall zur Un
terstützung der Gewerkschaftsarbeit 
unserem Werk zur Verfügung ge
stellt. Seine reichen Erfahrungen in 
der Gewerkschaftsarbeit und in der 
Arbeiterbewegung wendet er ständig 
in der praktischen Arbeit an. Durch 
den Bundesvorstand des FDGB 
wurde er mit der Fritz-Heckert- 
Medaille geehrt.

Kollege PAUL LEHMANN ist 46 
Jahre alt und arbeitet seit 1946 in 
unserem Betrieb. In der Abteilung 
Betriebserhaltung hat er die Auf
gabe, neben der Überwachung der 
Kranführer und Anbinder auch die 
Ausbildung und regelmäßige Beleh
rung dieser Kollegen durchzuführen. 
Er leistet seit Jahren eine vorbild
liche Arbeit in der Arbeitsschutzkom
mission unseres Werkes.

nächsten sieben Jahren in der Indu
strie eingesetzt und den Kommunis
mus aufbauen werden. Mit Recht 
kritisierte der 1. Sekretär der Kreis
leitung unserer Partei auf einer 
Aktivtagung der Gewerkschaft, daß 
unser Werk sich in den letzten Mo
naten wenig Sorgen gemacht hat um 
die Unterstützung der Ganztags
schulung. Das müssen wir rasch ver
ändern.

Zur Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie
Seit einigen Wochen haben wir in 

den Konfliktkommissionen, dem 
Schöffenkollektiv und einigen Ver
sammlungen Aussprachen begonnen, 
den Erlaß des Staatsrates über die 
grundsätzlichen Aufgaben und die 
Arbeitsweise der Organe der Rechts
pflege zu diskutieren. Die Anleitung 
und Schulung der Mitglieder der 
Konfliktkommissionen z. B. reicht 
z. Z. nicht aus, und die BGL und 
auch die AGL befassen sich zuwenig 
mit ihrer Arbeit. Das ist aber not
wendig, um die gesellschaftliche Er
ziehung zu verstärken.

In der Wahlinstruktion des Bun
desvorstandes ist uns die Aufgabe 
gestellt, Arbeiterkontrolleure zu 
wählen. Ihre Arbeit als wichtiger 
Bestandteil der gesellschaftlichen 
Kontrolle gewinnt in der nächsten 
Zeit an Bedeutung. Gegenwärtig be
steht der Inhalt unserer Arbeit auf 
diesem Gebiet überwiegend in der 
Kontrolle der Versorgungsfragen. 
Wir können mit der Wirksamkeit 
dieser Arbeit sowohl vom Umfang 
als auch von der Anzahl der 35 Kol
legen nicht zufrieden sein. Auf die
sem Gebiet muß die Arbeit verstärkt 
werden. Es ist notwendig, den Ein
fluß der Kontrolltätigkeit in der Pro
duktion bedeutend zu erhöhen.

Sorge um den Menschen — 
oberstes Prinzip

Mit unseren Anstrengungen zur 
Erfüllung der staatlichen Aufgaben 
sind auch die Verbesserung der so
zialen und kulturellen Lebensbedin
gungen im Betrieb verbunden. In der 
Berichtsperiode haben wir jährlich

Kollegin ANNELIESE LIEPKE ist 41 
Jahre alt und als Sachbearbeiterin 
in der Abteilung Absatz beschäftigt. 
Sie erlernte den Beruf der Techni
schen Zeichnerin und hat auch in der 
Produktion einige Jahre gearbeitet. 
Kollegin Liepke ist im Werk durch 
ihre jahrlange erfolgreiche Arbeit in 
der zentralen Kommission Ferien
dienst vielen Kolleginnen und Kolle
gen bekannt.

etwa 118 000 DM für unser Kinder
heim und für unsere Kinderkrippe 
aulgewendet. Für die Erholung und 
Betreuung unserer fast 2000 Kinder 
werden jährlich 100 000 DM und für 
Urlaubsplätze unserer Belegschafts
mitglieder 60 000 DM zur Verfügung 
gestellt. Bedeutende Mittel werden 
ausgegeben, um mit Hilfe unserer 
vorbildlich eingerichteten Poliklinik 
die gesundheitliche Betreuung für 
unsere Betriebsangehörigen ständig 
weiter zu verbessern. Diese Mittel 
stehen zwar auf keiner Lohntüte, 
sind aber Gelder, di wir mit erar
beitet haben und die der Ausdruck 
der Sorge des Arbeiter-und-Bauern- 
Staates für die ständige Verbesse
rung der Lebensbedingungen unserer 
Werktätigen sind.

Viele Gewerkschaftsgruppen un
ternehmen gegenwärtig Anstrengun
gen, um den Gesundheits- und Ar
beitsschutz zum Bestand des sozia
listischen Wettbewerbs zu machen. 
Sie gehen davon aus, daß jeder ge
plante Ausfalltag, den sie nicht in 
Anspruch nehmen, eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bedeutet. 
Durch die gute Zusammenarbeit des 
Rates für Sozialversicherung mit der 
Betriebspoliklinik, die unter der Lei
tung von Medizinalrat Dr. Querg 
steht, sowie durch die tägliche Aus
wertung des Krankenstandes und 
durch die Verbesserung der Erzie
hungsarbeit in vielen Gewerkschafts
gruppen konnte erreicht werden, daß 
der geplante Krankenstand im Jahre 
1962 mit 0,5 Prozent unterschritten 
wurde. Auch in den ersten beiden 
Monaten dieses Jahres gibt es eine 
positive Entwicklung. So haben wir 
2800 Ausfalltage nicht in Anspruch 
genommen, und allein im Monat Ja
nuar nahmen wir 17 000 DM Mit
tel der Sozialversicherung nicht in 
Anspruch. Diese Ergebnisse dürfen 
aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß wir wichtige Aufgaben nicht er
füllt haben.

Unzureichende politisch-ideolo
gische Arbeit in den Gewerkschafts
gruppen und die Mißachtung guter 
Erfahrungen führten zu einem sehr 
unterschiedlichen Krankenstand. So 
lag die AGL 7 mit durchschnittlich

8,36 Prozent in ihrem Krankenstand 
durchschnittlich 2 Prozent höher
alle anderen Abteilungen. Eine 
Arbeit leisteten einige Sozialbevok 
mächtigte in der AGL 2. Sie 
trollierten die Sozialversicherung ; 
ausweise ihrer Kollegen und ach# ? 
ten darauf, wie oft sie zur ärztlich?"' 
Behandlung und zum Zahnar' 
gehen und ob eine vorbeugende am 
liehe Behandlung notwendig ist. i 

Eine ungünstige Entwicklung S"* 
es auf dem Gebiete des Anbei# 
Schutzes. Hier muß sich die Arb?' 

die Gewerkschaft um die Gesutd

Wir kennen nicht zulassen, daß d' 
Unfälle anwachsen. Besonders in , 
serem veralteten Werk müssen 
den vorbeugenden Arbeitsschutz 1^ 
sonders sorgfältig organisieren. , 

tion des Werkes zu warten, si^ 
falsch. j

Der Kampf um unfallfreies Art#* 
ten und die Sorge um die Gesun 
heit unserer Menschen ist aber nid;

sondern, wie es im Gesetzbuch 
Arbeit heißt, in erster Linie e't' 
Aufgabe der Wirtschaftsfunktionär 
Hinweise unserer ehrenamtlich** 
Arbeitsschutzfunktionäre, die b 1 
Betriebsbegehungen in Protokoll j 
festgestellt wurden, werden sehr 
nicht beachtet. Gegenwärtig ist ** 
Betriebsgewerkschaftsleitung dahC 
die Arbeitsschutzkommission n 
aufzubauen und tatkräftiger zu 
terstützen. Im Mittelpunkt unser^ 
Arbeit muß künftig die systematisch 
Erleichterung der Arbeit unser 
Belegschaft stehen.

.t
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I
I 

scnuLzes. nier rnun sicn ctie - " i j 
rasch verbessern, weil sich besonder < 
die Gewerkschaft um die Gesuw 
erhaltung unserer Menschen sors ' 

. ..__ ... _ j.-nnti'
,1 '

fassungen, damit bis zur Rekonstr^'

;
)
(

nur eine Aufgabe der Gewerkschat i

Kulturarbeit nicht 
Selbstzweck

Der umfassende Aufbau des ( 
lismus verlangt von uns, daß wir ** 
Kampf um die Lösung der betr'^
lismus verlangt von uns, daß wir 
1 _________  _____ _
liehen Planaufgaben die Werktät'% 
unseres Betriebes immer mehr 
allseitig gebildeten Menschen ; 
wickeln. Dazu gilt es, ein vielseitig [ 
frohes Leben zu gestalten. Von # 
4000 Werksangehörigen lesen übL 
1100 in der Gewerkschaftsbücher" 
Die Hälfte von ihnen sind Produ 
tionsarbeiter. Durch Buchausleih 
am Arbeitsplatz, ständige Propa^ 
rung der Neuerscheinungen, Ein^ 
Ziehung ehrenamtlicher Kräfte in ** ; 
Arbeitsgruppe Literatur konnten ? 
die Arbeit mit unserer Gewet 
schaftsbücherei verbessern. Der 
gel in unserer Arbeit auf diesem 
biet besteht darin, daß wir kein 
arbeitsfähigen Zirkel „Schreiben**. 
Arbeiter" haben, im vergangen^ 
Jahr keine LiteraturpreisdiskusS'u 
geführt wurde und die ZusarnmC 
arbeit mit den Schriftstellern 
ausreicht und so die Möglich**., 
verschenken, selbst Einfluß zu n^ 
men auf die Gestaltung und EntW 
lung der Literatur.

Nur 800 Kollegen sind ständ'^ 
Theaterbesucher, und der kolleh**, 
Theaterbesuch ist ungenügend 
wickelt.

Insgesamt bestehen m unser 
Werk neun Zirkel und Kulturgr#\ 
pen mit rund 250 Mitgliedern, da"'.. 
zwei Drittel Betriebsangehörige. 
wichtigste Arbeit besteht jetzt "9 
in, die vorhandene Beschränkung 
die Zirkelarbeit und die Arbeit 
den Volkskunstgruppen zu überW' 
den und stärker durch die K" , 
einzuwirken auf die Produktionsa 
gaben und auf die weitere EntW* 
lung des Bewußtseins unserer 
tätigen. Unser Kulturhaus muß 
zum Mittelpunkt des kulturd 
Lebens unserer Gewerkschm 
gruppen und AbteilungsgeWe , 
Schaftsleitungen werden. Besond 
die Arbeit mit den Kulturobleut
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Entwicklung des geistigen und 
tuiturellen Lebens in den Gewerk- 
*<haftsgruppen ist der Maßstab für 
Unsere Arbeit auf diesem Gebiet.

!'

i'
t-

Si 
-1

Neue Maßstäbe für die 
Leitungstätigkeit

Fs ist der Betriebsgewerkschafts- 
t Leitung gelungen, ihre Leitungstätig- 
:s ^eit gen letzten Monaten .zu ver- 
a ^ssern. Unter der Führung der
- Parteileitung wurde eine gute Zu
fi sammenarbeit zwischen Gewerk- 
gi ^aftsorganisation und Wirtschafts- 
ü Aktionären hergestellt. Die Arbeit 
" yt den Vertrauensleuten und den 
,'ü ^Aktionären in den Gewerkschafts-

^tungen verbesserte sich. Es gibt 
eklen Aufschwung im Mitglieder- 
^ben, und es sind Anfänge in der 

" Osseten Arbeit mit unseren Frauen 
X verzeichnen. Die Gewerkschafts- 
^'tung ließ sich davon leiten, daß 

Hilfe, Anleitung und Unter- 
^ützung der Funktionäre in den 
F*er loo Gewerkschaftsgruppen, vor 

1 Aem ger Vertrauensleute, sowie die 
**bkganisierung einer guten Zusam- 
tikienarl,gH zwischen Meister und

Atrauensmann unter der Führung 
Parteigruppenorganisators der 

X^lüssel für die Entwicklung eines 
^sseren Mitgliederlebens ist.

^ Unmittelbar nach der 16. Tagung 
ei'es Bundesvorstandes werteten wir
- offenen Brief des Bundesvor- 

. 'Landes in einer Gewerkschafts-
^i^tivtagung aus und gaben unseren 
.. ertrauensleuten Hinweise, wie der 

,"?ne Brief für die Vorbereitung 
Durchführung der Gewerk- 

r^aftswahlen in den Gewerk- 
^haftsgruppen auszuwerten ist.

Damit konnte erreicht werden, daß 
ia "'s meisten Vertrauensleute mit dem 
it' ' '*Aen Brief bekannt wurden. Jetzt 
'ir^ht die Aufgabe, allen Gewerk- 
drAiftsmitgliedern den offenen Brief 

X erläutern, sie für die Verwirk
et 
e!
te

— svcir.mn.ei. mm
X^erkschaftsleitung unter Führung 

it
e 
i'

ii 
d 
:t

ic' 

e' 
ji' 
ei' 
F

i. "-nautem, sie iur uie verwiris.- 
'^ung der in ihm enthaltenen Auf- 

zu gewinnen.
Die gute Zusammenarbeit zwi- 

. nen Werkleiter und Betriebs

xu Parteileitung setzte sich in einer 
^*d.ivtagung, an der alle Vertrauens- 

Parteigruppenorganisatoren 
Meister teilnahmen, fort. Da die 

-tarnte Aktivtagung auf der Grund- 
Se der Probleme des offenen Brie- 

[X des Bundesvorstandes durchge- 
^nrt wurde, ist es gelungen, die 
„ ^dlcn in den Gewerkschaftsgrup- 
i *' auf diese Art und Weise vorzuleiten.

j den Abteilungsgewerkschafts- 
.'^dngen finden jetzt regelmäßig 

j "eitsberatungen mit unseren Ver- 
t . ^üsleuten statt, erstmalig hat 
, dtg BGL Beratungen mit den 
L ^^bevollmächtigten, Arbeits-
X*hitzobleuten und Kulturobleuten 
^Sanisiert. Dank dieser Arbeit konn- 
. d viele Gewerkschaftsmitglieder, ). kjewerKsufiaiLSiniLgiieuer

h Funktionäre direkt in die Vor- 
' ^situng und Durchführung der 

, .^erkschaftswahlen einbezogen, -^mscnaits warnen emoezogen
erden.

^entschritte gibt es auch in der Ar- 
( d mit den Frauen in unserem Be- 

In gemeinsamer Arbeit mit den 

f 
o"

J I<.?^ehaftsfunktionären unter der 
jb^hi'ung der Parteiorganisation 

j] 'a im Dezember und Februar
([gesamt 65 Frauenversammlungen 

T ehgeführt werden, in denen be
te -ic^^ Wurde, wie die gewerkschaft- 
M Arbeit mit den Frauen verbes- 

Werden kann. In diesen Aus- 
wurden wertvolle Vor- 

i unterbreitet für den Frauen- 
ttgX^rungsplan, konnten Kollegin- 
' ^ür die gewerkschaftliche Tätig- 

^Wonnen werden, die Zusam- 
iv^^beit mit dem Frauenausschuß 
ly. ue verbessert, der Internationale 

sntag wurde vorbereitet, und es

r

,]) Ihr

gab Gedanken, wie unseren Frauen 
geholfen werden kann bei der Quali
fizierung, der Teilnahme am sozia
listischen Wettbewerb und der Er
leichterung ihrer Arbeit im Betrieb.

Die Betriebsgewerkschaftsleitung 
hat sich mit den Mängeln ihrer Lei
tungstätigkeit auseinandergesetzt, 
und erstmalig gab es eine gründliche 
Einschätzung der Arbeit der einzel
nen BGL-Mitglieder. Das führte 
dazu, daß die Kollektivität der Lei
tung gestärkt wurde und die Auto
rität unserer Leitungsmitglieder ge
wachsen ist. Ein Beispiel für die 
Arbeit vieler BGL-Mitglieder ist der 
Kollege Misch. Er hat persönlich 
die Frauenversammlung in seinem 
Bereich als BGL-Mitglied organisiert,

Rechenschaftsbericht der Revisionskommission

Was wurde erreicht,
wie muß es weitergehen?

Die in der Wahlperiode von un
serem Kollektiv erreichten Ergeb
nisse, besonders zu Ehren des 
VI. Parteitages der SED und nach 
dem Parteitag, wurden im Rechen
schaftsbericht der BGL umfassend 
herausgestellt. Aber sie dürfen nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß der 
erreichte Stand noch nicht den For
derungen entspricht, die der VI. Par
teitag der SED und die 16. Tagung 
des Bundesvorstandes des FDGB 
stellten, um die exakte Erfüllung 
unserer Planaufgaben zur schnelle
ren Entwicklung der Energiewirt
schaft unserer nationalen Wirtschaft 
und aller sozialistischen Staaten zu 
gewährleisten. Deshalb wollen wir 
mit dem Rechenschaftsbericht der 
Revisionskommission helfen, die Er
gebnisse der Arbeit unserer Betriebs
gewerkschaftsorganisation einer kri
tischen Überprüfung zu unterziehen.

Wie notwendig eine neue Qualität 
der Arbeit ist, ergab die Teilnahme 
Her gewählten Leitungsmitglieder an 
den Leitungssitzungen. So nahmen 
zum Beispiel von den 20 gewählten 
Mitgliedern und Kandidaten der 
BGL im Jahre 1962, im Durchschnitt 
gesehen, nur 12 an den Leitungs
sitzungen teil, das sind 60 Prozent. 
Die Lösung der neuen Aufgaben er
fordert von der BGL und AGL eine 
höhere Qualität ihrer politischen 
Leitungstätigkeit und Massenarbeit, 
um die Herzen, Hirne und Hände 
unserer Kollegen, ihre Ideen, Vor
schläge und Taten zu gewinnen.

Ähnliche Ergebnisse zeigten sich 
auch in der Kommissionsarbeit. Von 
den vorhandenen Kommissionen 
wurden ihrer Rolle und Bedeutung 
als wichtige Hilfsorgane der Leitung 
vor allem die Kommissionen für 
Produktionsmassenarbeit, die Ar
beitsschutzkommission und der Rat 
für Sozialversicherung durch eine 
planmäßige und systematische Arbeit 
gerecht.

Die größten Versäumnisse in der 
Arbeit aber zeigten sich gerade bei 
den Kommissionen und Organen, 
die für die Steigerung der Arbeits
produktivität, für die Durchsetzung 
des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts und die Nutzung der öko
nomischen Gesetze des Sozialismus 
eine große Bedeutung in der ge
werkschaftlichen Arbeit haben, wie 
zum Beispiel die Ständige Produk
tionsberatung, das Neuereraktiv, die 
Kommission für Löhne und Arbeits
recht sowie die Kommission für 
kulturelle Massenarbeit. 

und in der Aussprache mit unse
ren Kolleginnen erreicht, daß sich 
acht Kolleginnen bereit erklärten,' 
Funktionen in der Gewerkschafts
gruppe, in der AGL, im Frauenaus
schuß und in der BGL auszuüben.

Am 14. März begannen die Wahl
versammlungen der Gewerkschafts
gruppen. Darauf muß sich jetzt die 
gesamte Kraft der Gewerkschafts
organisation konzentrieren. Gemein
sam mit den Wirtschaftsfunktionä
ren unter der Führung der Partei
organisation sollten alle Gewerk
schaftsfunktionäre den Gewerk
schaftsgruppen helfen, die Wahlver
sammlungen vorzubereiten und 
durchzuführen.

Die BGL arbeitete lange Zeit fast 
ausschließlich mit dem Ausschuß der 
Ständigen Produktionsberatung, aber 
nur ungenügend mit der gesamten 
gewählten Ständigen Produktions
beratung. Damit hemmte sie sowohl 
die gewählten Mitglieder an der 
Wahrnehmung ihrer Pflichten als 
auch ihre eigene Arbeit.

Welche Ergebnisse mit Hilfe einer 
guten Kommissionsarbeit möglich 
sind, zeigt sich in der erreichten 
Senkung des Krankenstandes und 
der Unfallentwicklung im Jahre 1962. 
Daran haben die Arbeitsschutzkom
mission, der Rat für Sozialversiche
rung sowie unsere Kollegen Ärzte 
und Schwestern der Betriebspoli
klinik maßgeblichen Anteil.

Initiative fördern
Ein wesentlicher Mangel in der 

Arbeit der BGL und AGL besteht 
noch immer darin, daß die Erfah

Kollegin LIESELOTTE KEBER ist 41 Jahre alt und seit 1961 als Haupt
kassiererin der BGL im Werk. Sie hat die Kassengeschäfte der BGL ge
wissenhaft geführt. Kollegin Keber ist Mitglied der SED und vertritt kon
sequent die Linie der Partei und unserer Gewerkschaft. Trotzdem sie Mutter 
von drei Kindern ist, leistet sie über den Rahmen unserer BGL hinaus 
noch aktive gesellschaftliche Arbeit.
Kollegin HELGA THIMJAN ist zehn Jahre in unserem Werk und 31 Jahre 
alt. Sie arbeitet als Leiter der Sozialversicherungsstelle in unserem Betrieb 
und hat ihr Staatsexamen als Wirtschaftsleiterin abgelegt. Kollegin Thimjan 
verfügt über gute Erfahrungen in der Gewerkschaftsarbeit, besonders als 
Vorsitzende des Rates für Sozialversicherung.

In der größten Klassenorganisation 
schreiten in diesen Tagen 6,3 Millio
nen Gewerkschaftsmitglieder zur 
Wahlurne. Das ist ein Drittel der 
Bevölkerung der Deutschen Demo
kratischen Republik. Das unter
streicht die Bedeutung der Gewerk
schaftswahlen auch in unserem Be
trieb. Gewerkschaftswahlen sind ein 
Höhepunkt im gewerkschaftlichen 
Leben. Darum müssen die Wahlen 
von einer wirklichen Wahlatmo
sphäre im Betrieb getragen werden, 
die dazu führt, daß wir einen kräf
tigen Aufschwung in der gesamten 
Gewerkschaftsarbeit erreichen, um 
mit der Kraft aller Gewerkschafts
mitglieder die uns gestellten Auf
gaben in Ehren zu erfüllen.

rungen der Besten nur sehr zögernd 
verallgemeinert und zu einer um
fassenden Verbesserung der gewerk
schaftlichen Arbeit genutzt werden.

Wir möchten das an Hand der 
Arbeitsschutzkommission beweisen. 
Viele Vorschläge wurden von ihr mit 
Nachdruck in mehreren Protokollen 
gebracht, weil keine Veränderung, 
weder durch die Werkleitung noch 
über die BGL, erfolgte. Dabei sind 
das alles Vorschläge, die in der Re
gel wenig oder gar keine Kosten 
erfordern, jedoch sowohl dem Be
trieb als auch den Kollegen nutzen.

Nun einige Feststellungen aus der 
Überprüfung des gewerkschaftlichen 
Mitgliederlebens und zur Anleitung 
und Arbeit der BGL und AGL mit 
den Vertrauensleuten.

An Hand der Gewerkschaftsstati
stik zeigt sich jedoch, daß von 120 
Gewerkschaftsgruppen nur immer 
91 ihre Mitgliederversammlungen 
durchführen und daß sich diese Zahl 

w
w

w
.industriesalon.de



lediglich beim Abschluß der Be
triebskollektivverträge erhöht. Aber 
von den mehr als 3740 Gewerk
schaftsmitgliedern nahmen im 
Durchschnitt nur immer 2540 teil.

Darin liegt auch eine der Haupt
ursachen für die noch nicht ausrei
chende Einbeziehung aller Mitglie
der und Kollegen in den sozialisti
schen Wettbewerb und die soziali
stische Gemeinschaftsarbeit.

Notwendig ist, daß die neue BGL 
mit aller Konsequenz die begonnene 
systematische Anleitung und Schu
lung der Vertrauensleute fortsetzt 
und damit entscheidenden Einfluß 
auf den Inhalt und die Wirksamkeit 
des gewerkschaftlichen Mitglieder
lebens nimmt.

Das entspricht dem offenen Brief 
des Bundesvorstandes des FDGB an 
alle Gewerkschaftsmitglieder, um 
durch eine gute ideologisch-politi
sche Arbeit dazu beizutragen, alle 
Kräfte auf die Steigerung der Ar
beitsproduktivität und die Durch
setzung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts zu konzentrieren.

Wie dringend notwendig die Über
einstimmung unserer gewerkschafts
politischen Arbeit mit den neuen 
Aufgaben ist, zeigt sich auch mit 
aller Eindeutigkeit an den Ergebnis
sen unserer Finanzarbeit.

Unser Haushaltsplan für 1962 sah 
eine geplante Beitragseinnahme in 
Höhe von 336 588 DM vor. Erreicht 
wurde jedoch nur eine Erfüllung 
von 310 815 DM, das sind 92,9 Pro
zent.

Unserer Gewerkschaftskasse und 
damit allen Mitgliedern gingen 
durch die Nichterfüllung mehr als 
10 000 DM verloren, da ja 40 Prozent 
der Gewerkschaftsbeiträge im Be
trieb verbleiben und ab 1. März 1963 
sogar 50 Prozent.

Solidarität 
ist Gewerkschaftsehre

Noch weniger aber kann die Er
füllung unseres Solidaritätsaufkom
mens befriedigen. Statt der geplan
ten 25 224 DM erreichten wir nur 
eine Erfüllung von 11 023 DM, das 
sind ganze 49 Prozent. Das ist ein für 
uns alle sehr beschämendes Ergebnis 
und gibt der BGL ernste Hinweise 
für ihre Arbeit.

Grundlage der Planung war ein 
Organisationsverhältnis von 3919 
Mitgliedern, das sind 97,2 Prozent 
im Verhältnis zur Zahl der Be
schäftigten. Erreicht wurde im Jah
resdurchschnitt eine Mitgliederstärke 
von 3737 Koliegen, das sind 182 
weniger, als es der Plan vorsah.

Geplant waren für 1962 insgesamt 
162 988 DM an Ausgaben, und ver
ausgabt wurden davon nur 109 273 
DM, das sind 66,8 Prozent. Wir sind 
zwar auch für strengste Sparsamkeit 
in der Verwendung der Mittel, aber 
nicht dafür, daß fast ein Drittel der* 
Mittel nicht für die dringend erfor
derliche Verbesserung der gewerk
schaftspolitischen Arbeit und Inter
essenvertretung eingesetzt werden.

Noch weniger aber können wir da
mit einverstanden sein, daß zum 
Beispiel die geplanten Mittel für 
Produktionspropaganda, für den 
Gesundheitsschutz und Arbeitsschutz 
sowie für die Arbeiterversorgung 
überhaupt nicht in Anspruch ge
nommen wurden. Das steht im 
krassen Gegensatz zu den Erforder
nissen. Deutlich wird hieran, daß 
hinter den geplanten Zahlen keine 
Aufgaben stehen, weil die Funktio
näre, Kommissionen und Mitglieder 
nicht in die Planung einbezogen 
werden, den Plan nicht kennen und 
seine Erfüllung deshalb auch unzu
reichend kontrollieren.

Wir empfehlen auch der neuen 
BGL, sich umgehend mit der AGL 3 
über ihre mangelnde Finanzdisziplin 
und ihre falsche „Unterstützungs
ideologie" auseinanderzusetzen. Im 
Haushaltsplan ihrer Gewerkschafts
kasse waren für Unterstützungen 
4848 DM geplant. Aber verbraucht 
wurden von der AGL 5896 DM, das 
sind 61,7 Prozent ihrer gewerk
schaftlichen Finanzmittel überhaupt. 
Von den 3910 DM des Kultur- und 
Sozialfonds aber wurden ebenfalls 
noch 2015 DM für Unterstützungen 
ausgegeben, das sind 52,3 Prozent, 
und damit die Überziehung herbei
geführt. Zieht man diese Beträge 
zusammen, dannn ergibt sich ein 
Gesamtbetrag von 7911 DM, die von 
der AGL für Unterstützungen aus 
der Gewerkschaftskasse und den 
Kultur- und Sozialfonds ausgegeben 
wurden.

Wenn wir den Kassenbericht der 
BGL zur Hand nehmen, können wir 
feststellen, daß in den letzten bei
den Jahren insgesamt 64 730 DM für 
Unterstützungen ausgegeben worden 
sind, das sind 22,9 Prozent der Ge
samtausgaben der Gewerkschafts
kasse. Aber in der AGL 3 wurden 
allein im Jahre 1962 aus ihrem 
Haushaltsplan 61,7 Prozent und aus 
dem Kultur- und Sozialfonds eben

Pian zur Vorbereitung und Durchführung der Gewerk - 
schaftswahien im VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht"

Das Ziel ist kiar, nun 
entscheidet die Organisation

Der Inhalt der Gewerkschafts
wahlen wird durch die 16. Tagung 
des Bundesvorstandes, besonders 
dem offenen Brief an die Gewerk
schaftsmitglieder, sowie den poli
tisch-ökonomischen Plan der Be
triebsparteiorganisation bestimmt.

Unter der Führung der Betriebs
parteiorganisation, in enger Zusam
menarbeit mit den Wirtschaftsfunk
tionären und den Massenorganisatio
nen im Betrieb, ist vom Beginn der 
Wahlen an eine echte Wahlatmo
sphäre zu schaffen und ein Auf
schwung der Gewerkschaftsarbeit 
herbeizuführen. Besonders mit der 
Auswertung des offenen Briefes des 
Bundesvorstandes muß die Verant
wortung der Gewerkschaftsorganisa
tion für die materielle Produktion 
sichtbar werden. Bei allen Gewerk
schaftsmitgliedern ist Klarheit dar
über zu schaffen, daß der soz. Wett
bewerb in untrennbarer Einheit mit 
der sozialistischen Gemeinschafts
arbeit die wichtigste Seite der ge
werkschaftlichen Tätigkeit ist zur 
Entfaltung der Initiative der Beleg
schaft für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität.

Mit den Gewerkschaftswahlen ist 
die politisch-ideologische Arbeit und 
die Arbeit mit den Menschen im 
Betrieb zu verbessern. Die Betriebs
gewerkschaftsleitung und Abteilungs
gewerkschaftsleitung konzentrieren 
ihre Kraft vor allem auf die Hilfe 
für die Gewerkschaftsgruppen und 
sorgen für eine gute Qualität aller 
Materialien und Dokumente, die 
gründliche kadermäßige Vorberei
tung und ein hohes Niveau aller 
Leitungssitzungen, Versammlungen 
und Zusammenkünfte zu den Wah
len. Durch die Einbeziehung breiter 
Kreise der Gewerkschaftsmitglieder 
ist ein Aufschwung in der ehren
amtlichen Arbeit zu erreichen. Hier

falls 52,3 Prozent für Unterstützun
gen verwandt.

Hier zeigen sich sichtbar ideologisch- 
politische Unkiarheiten über die 
Roile und Aufgaben der Gewerk
schaften im Arbeiter-und-Bauern- 
Staat und letzten Endes über den 
Inhalt der gewerkschaftlichen Arbeit 
überhaupt.

Insgesamt zeigt sich aus den Prü
fungsergebnissen, daß die finanz
politische Arbeit noch nicht zur 
Sache der Leitungstätigkeit der BGL 
geworden ist.

Abschließend möchten wir zu un
serer eigenen Arbeit als Revisions
kommission Stellung nehmen. Mit 
aller Offenheit müssen wir erklären, 
daß auch wir unseren Aufgaben und 
unserer Verantwortung nicht in 
ausreichendem Maße nachgekommen 
sind. Eine wesentliche Ursache hier
für liegt darin, daß bei der letzten 
Gewerkschaftswahl nicht die not
wendigen Voraussetzungen für eine 
bessere Arbeit geschaffen wurden. 
Unter diesen Bedingungen haben 
wir lediglich einige Finanzprüfungen 
durchgeführt sowie notwendige Prü
fungen bedingt durch Wechsel des 
Kassierers und Urlaub.

Unsere Lage war der BGL durch
aus bekannt, aber trotz unserer Vor
stellungen und Hinweise erfolgten 

bei sind besonders die Frauen und 
Jugendlichen zu beachten.

I. Auf der Grundlage der Satzun
gen des FDGB und der Beschlüsse 
dem, 16. Tagung des Bundesvorstan
des werden gewählt:

Die Funktionäre der Gewerk
schaftsgruppen (Vertrauensmann, 
Kulturobmann, Arbeitsschutzes 
mann, Bevollmächtigter für So
zialversicherung), 
die Abteilungsgewerkschafts
leitungen, 
die Betriebsgewerkschaftsleitung, 
die Arbeiterkontrolleure, 
die Revisionskommissionen bei den 
AGL und der BGL, 
die' Ständigen Produktions
beratungen 
und die Delegierten zur Kreisdele
giertenkonferenz.
Die weiteren Aufgaben sind der 

Wahlinstruktion des Bundesvorstan
des zu entnehmen.

II. Wahlablaufplan 
BGL-Sitzung am 15. 2. 1963:
a) Auswertung der bisherigen Er
fahrungen der Gewerkschaftsarbeit 
für die Vorbereitung der Gewerk
schaftswahlen;
b) Auswertung des Besuches des 
Koll. Herbert Warnke;
c) Erarbeitung erster Maßnahmen 
zur Vorbereitung und Durchführung 
der Gewerkschaftswahlen.
BGL-Sitzung am 22. 2. 1963:
a) Behandlung von Thesen und Auf
gaben für den Rechenschaftsbericht 
der BGL, den Entwurf des Beschlus
ses für die Vertrauensleute-Vollver- 
sammlung, für den Bericht der Re
visionskommission, den Finanzbericht 
und die kadermäßige Vorbereitung 
der Wahlen.
27./2S. 2. 1963: Teilnahme von BGL- 
Mitgliedern an der 16. Tagung des 
Bundesvorstandes, Diskussionsbei

keine Maßnahmen der BGL **-' 
Sicherung der Arbeitsfähigkeit 
serer Revisionskommission. Dat< 
hat sich auch nichts geändert na' 
dem Brief des Kollegen Herba 
Warnke an den Lehrgang der 
tralen Revisionskommission ° 
FDGB. in dem er deutlich zum At' 
druck brachte, „daß der Bundesv" 
stand des FDGB großen Wert a 
die Hebung der Rolle der Revision 
kommissionen legt, vor allem du' 
ihre eigene Arbeit".

Dafür die notwendigen Voran 
Setzungen zu schaffen, ist Aufga 
der gewählten Leitung. Das geh* 
zu ihrer Verantwortung, zur breit 
Entwicklung der ehrenamtlich' 
Tätigkeit, entsprechend den " 
schlössen der Partei der Arbeit 
klasse und unserer Klassenorga* 
sation.

Wenn wir in unserem Reche 
Schaftsbericht kritisch Mängel in ** 
Leitungstätigkeit und Massenarb' 
herausgestellt haben, dann nur 
dem Bestreben, daß sie schnellste 
verändert werden müssen. Uns 
Kollege Herbert Warnke hat a 
der 16. Tagung des Bundesvorsta 
des des FDGB das Kernprobk 
herausgestellt, das mit den 6 
werkschaftswahlen angepackt "" 
den muß.

trag auf derBundesvorstandssit 
über die Erfahrungen der Betr 
gewerkschaftsleitung in der A 
mit den Vertrauensleuten und 
werkschaftsgruppen.

BGL-Sitzung am 1. 3. 1963:
Einschätzung der Leitungstätig^ 
der BGL und der Arbeit der ein^ 
nen BGL-Mitglieder zur kaderm^ 
gen Vorbereitung der Gewerkschat 
wählen.
2. 3. 1963: Vertrauensleute-VoH^ 
Sammlung zur ersten Auswerta 
der 16. Tagung des Bundesvorsta 
des und zur Erläuterung des o* 
nen Briefes an die Gewerkschat 
mitglieder.
6. 3. 1963: Aktivtagung mit al^ 
Parteigruppenorganisatoren, Meisw 
und Vertrauensleuten zur Ausw 
tung des offenen Briefes des 
desvorstandes, um die GeWe' 
schaftswahlen in den Gewerkschat. 
gruppen vorzubereiten und duf" 
zuführen.

BGL-Sitzung am 7. 3. 1963: "!
Beratung und Bestätigung des 
chenschaftsberichtes der BGL, 
Beschluß-Entwurfes, des Beriet**, 
der Revisionskommission, des * 
nanzberichtes und der Kaderanab 
sowie Vorbereitung der Vertraue''; 
leute-Vollversammlung.
13. 3.1963:1. Vertrauensleute-Volt' 
Sammlung entsprechend der Wa* 
direktive des Bundesvorstandes. 1 
Vom 14. 3.— 19. 4. 1963: Durch^l 

rung der Wahlversammlungen 1 
den Gewerkschaftsgruppen. J 
Hierzuwirdaml4. 3. 1963 inn 
Gewerkschaftsgruppe Btm/AGb 
das Beispiel geschaffen.

Vom 4. 4.— 30. 4. 1963: AGL-W 
Versammlungen auf der Gräf 
läge der Wahlpläne der AGL. 
Das Beispiel wird mit der Wa'
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er- 
das

Versammlung der AGL 2 am 
4. 4. 1963 geschaffen.

_ Die Wahlen der BGL, AGL, der 
Revisionskommissionen und der De
legierten für die Kreisdelegierten- 
sonferenz erfolgt in einem Wald
ig in 8 Wahllokalen in den AGL. 
Sie werden an 2 Tagen durchgeführt, 

jedem Gewerkschaftsmitglied 
"Re Möglichkeit zur Teilnahme an 

Wahl zu geben.
Die Auszählung der Stimmen 

*Rlgt öffentlich in den AGL, und 
^'gebnis wird öffentlich auf der 
F Vertrauensleute-Vollversammlung 
i^kanntgegeben.
i Die Kandidaten für die BGL wer- 
G** in der Betriebszeitung veröffent
licht.
. Am 15. 5. 1963 findet die 2. Ver
trauensleute-Voll Versammlung statt, 
o die Wahlen eingeschätzt werden, 

die neue BGL vorstellt, die 
entrale Ständige Produktionsbera- 

gewählt wird und wir den 
Ugendausschuß bestätigen.

.Hier wird der Beschluß über die 
ybeit der BGL bis zum 6. FDGB- 

"Mgreß bestätigt und Ergänzungen 
ftn BKV beschlossen.

,,.Am 15.3. 1963; Erweiterte BGL- 
c'tzung;
RR Auswertung der Vertrauensleute- 
jollversammlung am 13. 3. 1963;
? Auswertung der Aktivtagung am 
* 3. 1963;
P Bericht der AGL-Vorsitzenden 
j AGL 1, 2 und 7 über den Stand 
er Vorbereitung der Gewerkschafts
yen;

) Auswertung der ersten Wahlver- 
, hunlungen in den Gruppen vom 
/h März.
^L-Sitzung am 22. 3. 1963: 

^ Bericht dei AGL-Vorsitzenden der
3. 5 und 6 über den Stand

r Vorbereitung der Gewerkschafts
ahlen;

[ Auswertung der Wahlversamm- 
J^gen in den Gewerkschaftsgruppen. 
^D-Sitzung am 29. 3. 1963: 
Jätung über Thesen für den Re- 
, ^hschaftsbericht und den Beschluß

AGL 2.
den weiteren BGL-Sitzungen. 

jeweils freitags stattßnden, wird 
Stand der Gewerkschaftswahlen 

geschätzt. Hierbei werden Ein- 
. Atzungen mit Abteilungsgewerk- 
RR'aftsleitungen und Vertrauens
dien vorgenommen.

y.Afn 19 1963 wird eine erste
^Schätzung des Standes der Wah- 

; ihr die Parteiaktivtagung, die 
he April stattfindet, beraten.

[.Arn 10. 5. 1963 ist der Inhalt und 
L Vorbereitung der 2. Vertrauens-

Vollversammlung zu beraten. 
Bei der Betriebsgewerkschafts- 

, üng werden folgende Kommis
sen bzw. Organe gebildet: 
^rnission ihr Produktionsmassen- 

btt (neue Technik, Wettbewerb, 
, derer, Gemeinschaftsarbeit), 
^Mhiission für Löhne und Arbeits- 
[h, 
L^haission für Gesundheits- und 

ditsschutz, 
hirnission für kulturelle Massen-

(^dnission für Feriendienst,
1 Emission für sozialistische Erzie- 

Kinder,
^^^mn für Arbeiterversorgung, 

ü^hnd Wohnungswesen, 
V,,,./Mission für Arbeiterfragen in 
^deutschland, 
^.]^'dsion für Arbeit mit den Ge- 
'in^dhaftsveteranen, 
6g?Vkommission, 
$9 '^husschuß (Stärke 9 Kollegin
tat Kollegen),

dr Sozialversicherung, 
wählende Zentrale Ständige 

li.M ^^hnsberatung soll 65 Mit- 
h** umfassen.

Die Stärke der Revisionskommis
sion wird mit 11 Kolleginnen und 
Kollegen festgelegt.

In jeder Gewerkschaftsgruppe ist 
ein Arbeiterkontrolleur zu wählen.

An der Kreisdelegiertenkonferenz 
nehmen 20 Delegierte aus TRO teil.

IV. Einsatz der BGL-Mitglieder 
zur Unterstützung bei der Vorberei
tung und Durchführung der Wahlen 
in den AGL und Gewerkschafts
gruppen.

Folgende BGL-Mitglieder sind für 
die Vorbereitung und Durchführung 
der Gewerkschaftswahlen in den 
AGL verantwortlich:
AGL 1: Koll. Pape — Koll. Misch 
AGL 2: Koll. Sahr — Koll. Völlger 
AGL 3: Kolln. Keber
AGL 4: Koll. Rauch 
AGL5:Kolln. Thimjan 
AGL 7: Koll. Pape 
Niederschönhausen: Koll. Sahr

Alle BGL-Mitglieder unterstützen 
jeweils in einer Gewerkschaftsgruppe 
die Vorbereitung und Durchführung 
der Gewerkschaftswahlen.

V. Aufgaben zur Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen

Folgende Grundsätze 
sind zu beachten:

a) Die Auswertung der Materia
lien des VI. Parteitages ist zu be
schleunigen. Bei allen Problemen 
und Aufgaben ist vom Parteipro
gramm, dem Beschluß und den Ma
terialien des VI. Parteitages auszu
gehen.

b) Alle vorgesehenen bzw. begon
nenen Aufgaben sind mit einer sol
chen Qualität weiterzuführen bzw. 
zu erfüllen, daß eine öffentliche 
Übermittlung unserer Erfahrungen 
an allen anderen Betrieben möglich 
wird.

c) Vorliegende Beschlüsse, Plane 
und Materialien im Betrieb, wie z. B. 
BKV, politisch-ökonomischer Plan 
der Parteiorganisation, Programm 
des Werkleiters zur Führung von 
Leistungsvergleichen und zur Ver
wirklichung der Richtlinie des Mi
nisterrats, Analysen über den Un
fall- und Krankenstand 1962 usw., 
sind mit den Gewerkschaftswahlen 
zu verwirklichen.

d) Termine und Aufgaben für 
die-Gewerkschaftswahlen müssen in 
unserem Betrieb einen solchen Vor
lauf haben, daß sie als Beispiel die
nen können.

e) Von der BGL bis in die Ge
werkschaftsgruppen sind alle Auf
gaben konsequent unter der Füh
rung der Partei und in gemeinsamer 
Arbeit mit den Wirtschaftsfunktio
nären und den übrigen Organisatio
nen im Betrieb zu lösen.

I.
1. In den z. Z. stattßndenden 

Frauenversammlungen ist die Durch
führung der Gewerkschaftswahlen 
mit zu beraten. Es ist zu erreichen, 
daß Frauen für gewerkschaftliche 
Funktionen vorgeschlagen und na
mentlich zur kadermäßigen Vorbe
reitung der Wahlen von den AGL 
erfaßt werden.
Termin: sofort
Verantwortlich: AGL-Vorsitzende 

und BGL-Mitglieder für die 
Frauenversammlungen in ihren 
Abteilungen.
2. Die Aktivtagung mit Partei

organisatoren, Meistern und Ver
trauensleuten am 6. März ist der 
Ausgangspunkt für die Wahlen in 
den Gewerkschaftsgruppen. 
Hierzu ist zu organisieren:
a) Zuarbeit zum Referat des Partei

sekretärs;
b) Diskussionsbeitrag eines Vertrau

ensmannes;
c) Schlußwort für die Aktivtagung;

d) Information zur Vorbereitung der 
Wahlen in den Gruppen.

. Termin: 28. 2. 1963
Verantwortlich:

a) Koll. Pape
b) Koll. Kätzler und Kaiser
c) Koll. Sahr

d) Koll. Sahr
3. Festveranstaltung und Frauen

versammlungen am 8. März sind zu 
nutzen, um den Frauen die Bedeu
tung und den Inhalt der Gewerk
schaftswahlen zu erläutern und sie 
zur Mitarbeit zu gewinnen. Hin
weise hierzu sind in der Rededispo
sition für die Referenten zum 
Frauentag einzuarbeiten.
Termin: 28. 2. 1963 
Verantwortlich: Koll. Schmplinski

4. Die Gewerkschaftsgruppenver
sammlungen für den Monat Februar 
sind zur Vorbereitung der Gewerk
schaftswahlen zu nutzen.
— Die Mitgliedsbuchkontrolle ist zu 

beenden, die Beitragsrückstände 
sind restlos zu beseitigen, mit un
organisierten Kollegen sind per
sönliche Aussprachen zu organi
sieren, um sie für die Organisa
tion zu gewinnen.

— In den Gewerkschaftsgruppen 
sind kleine Kollektive (Gewerk
schaftsfunktionäre, der Gruppen, 
Meister, Brigadiere, Neuerer, Ge
nossen u. a.) zur Vorbereitung 
der Wahlen in den Gruppen zu 
bilden.
(Kadervorbereitung, Rechen
schaftsbericht, Beschluß.)

Termin: 28. 2. 1963 
Verantwortlich: Vertrauensmann 
Anleitung und Kontrolle: AGL

5. Für die APO-Versammlungen 
im Februar sind Diskussionsbeiträge 
und Empfehlungen zu erarbeiten, 
die über die Gewerkschaftswahlen 
informieren und der APO als Ar
beitsgrundlage dienen zur Unter
stützung der Gewerkschaftswahlen. 
Termin: sofort 
Verantwortlich: AGL-Vorsitzende 
Kontrolle: Koll. Pape

6. Die Arbeitsschutzkommission der 
BGL wertet die Unfallanalyse 1962 
aus und bereitet eine Arbeitsbera
tung mit allen Arbeitsschutzobleu
ten vor. Hierbei ist das Unfall
geschehen auszuwerten, sind Auf
gaben für die Arbeitsschutzobleute 
zu erläutern und Hinweise für 
Rechenschaftsbericht und Beschluß 
der Gewerkschaftsgruppenwahlen zu 
geben.
Termin: 10. 3. 1963 
Verantwortlich: Koll. Liebenow (Un
terstützung Koll. Lehmann)
Verantwortlich für die Teilnahme 
der Arbeitsschutzobleute an dieser 
Beratung sind die AGL-Mitglieder 
für Arbeitsschutz.
Die Aufgabe ist in Zusammenarbeit 
mit dem Sicherheitsinspektor zu 
lösen.

7. Der Rat für Sozialversicherung 
wertet die letzten Beratungen des 
Medizinischen Kabinetts aus und 
führt mit den Sozialbevollmächtig
ten eine Aussprache über die Jah
resanalyse 1962 und die Aufgaben 
1963. Es sind ihnen Hinweise zu ge
ben für die Vorbereitung der Ge
werkschaftswahlen.
Termin: 10. 3. 63 
Verantwortlich: Koll. Hanf 
Verantwortlich für die Teilnahme 
der Sozialbevollmächtigten an dieser 
Beratung: AGL-Mitglieder

Dieser Punkt ist in Zusammen
arbeit mit A und der Poliklinik zu 
erfüllen.

8. Die Kulturkommission der BGL, 
die AGL-Kulturfunktionäre und die 
Mitarbeiter der kulturellen Einrich
tungen bereiten einen Bericht über

Kollegin MARGARETE DAMM ist 
als Stanzerin im Wandlerbetrieb 
Rummelsburg tätig und 47 Jahre alt. 
Sie trat immer aktiv für die gewerk
schaftlichen Aufgaben ein und ist 
langjährig Mitglied des zentralen 
Frauenausschusses unseres Werkes. 
Als Mitglied der SED vertritt sie die 
Politik der Partei und die Beschlüsse 
unserer Gewerkschaft. Kollegin 
Damm ist als Bestarbeiterin ausge
zeichnet.

Kollege ALFREDO TURNI ist 51 
Jahre alt und gelernter Schlosser. 
Auf Grund seiner jahrzehntelangen 
Erfahrungen in der Arbeiterbewe
gung und Gewerkschaftsarbeit setzte 
er sich über zehn Jahre im TRO stän
dig aktiv für die Lösung der gewerk
schaftlichen Aufgaben ein. So wurde 
er auch Mitglied der BGL und ab 
1961 deren Vorsitzender. Kollege 
Turni verfügt zwar über lange Ge
werkschaftserfahrung, ist klassen- 
bewußt und konsequent, jedoch rei
chen seine Kenntnisse bei der Kom
pliziertheit der Produktion des 
Transformatorenwerkes für die Lei
tung unserer großen Gewerkschafts
organisation bei den ständig wach
senden Aufgaben nicht mehr aus. 
Kollege Turni bat darum, ihn deshalb 
von der Funktion des BGL-Vorsit- 
zen zu entbinden. Kollege Turni be
sucht zur Zeit die Bezirksgewerk
schaftsschule und bereitet sich auf 
seine spätere Arbeit in der AGL 1 
vor.
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Koll.

ist in 
lösen.

Rauch u.

Zusammen-

der Diskus-

1. In der BGL-Sitzung am 15. 2. 63 
Auswertung der Beratung mit dem 
Kol). Herbert Wamke und Bestäti
gung erster Maßnahmen zur Vorbe
reitung der Wahlen.

2. Durch ihre AGL-Vorsitzenden 
erhalten alle BGL-Mitglieder und 
AGL-Mitglieder persönlich 2 bis 3 
Vertrauensleute in ihrem Bereich 
zugeteilt, mit denen sie den Besuch 
Herbert Wamkes 
über die Aufgabe, 
Schaftsorganisation 
formieren und mit
leuten beraten, welche Aufgaben sich 
daraus für die Gewerkschaftsgruppe 
ergeben.
Termin: sofort 
Verantwortlich: BGL-Mitglieder, 
AGL-Mitglieder

auswerten, sie 
die die Gewerk
erhalten hat, in- 
den Vertrauens-

3. Es werden zur Vorbereitung fol
gender Materialien zeitweilige Ar
beitsgruppen gebildet:
a)

AGL-Seminar am

ist bei der 
vorliegenden 
zu berück- 

der Betriebe

den Stand der Kulturarbeit für die 
BGL und Parteileitung sowie eine 
Beschlußfassung für die Kulturfest
tage, die zu Ehren der Gewerk
schaftswahlen stattfinden, vor.

In einer Arbeitsberatung mit den 
Kulturobleuten sind die Aufgaben 
zur Vorbereitung und Durchführung 
der Wahlen zu beraten.
Erweiterte Kommissionssitzung: 
28. 2. 63
Beratung mit den Kulturobleuten: 
10. 3. 63 
Verantwortlich: 
Kolln. Kedor

Diese Aufgabe 
arbeit mit A zu

9. Zur Weiterführung 
sion über den Erlaß des Staatsrates 
über die Rechtspflege benennen die 
AGL 3 und 4 je eine Frauenver
sammlung und die AGL 1, 2 und 7 
je 2 Gruppenversammlungen, an 
denen Staatsfunktionäre teilnehmep, 
um über dieses Problem mit den 
Gewerkschaftsmitgliedern zu bera
ten.
Termin: sofort
Verantwortlich: AGL-Vorsitzende 
Kontrolle: im
26. 2. 63

10. Zur Erhöhung der Qualität des 
sozialistischen Wettbewerbs und zur 
Förderung der sozialistischen Ge
meinschaftsarbeit wird auf der 
Grundlage der Veröffentlichungen in 
den letzten Ausgaben der Zeitschrift 
„Die Arbeit" ein Kolloquium durch
geführt. Das Ergebnis 
Überarbeitung der 
Wettbewerbsrichtlinien 
sichtigen. Im Seminar
ist das Kolloquium auszuwerten. 
Termin: 30. 3. 63 
Verantwortlich: Koll. Misch 
(Vorbereitung des Kolloquiums durch 
eine Arbeitsgruppe: Koll. Misch, 
Koll. Ruprecht, Koll. Völlger, Koll. 
Kaiser, Koll. Scholz.)
Diese Aufgabe ist in Zusammen
arbeit mit A und T zu lösen.

11. Mit den AGL-Kassierern ist 
der Stand der Mitgliedsbuchkontrolle 
zu analysieren und sind für den er
folgreichen Abschluß der Kontrolle 
entsprechende Maßnahmen durchzu
führen. Es ist auf der Grundlage 
des Beschlusses des Bundesvorstan
des ein Abschlußbericht zu erarbei
ten.
Termin: 31. 3. 63 
Verantwortlich: Kolln. Keber 
Kontrolle: BGL-Sitzung Ende März

Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung 
des Rechenschaftsberichtes: 
Verantwortlich: Koll. Sahr
Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung 
des Beschlusses:
Verantwortlich: Koll. Pape 
Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung 
des Revisionsberichtes: 
Verantwortlich: Kolln. Keber

d) Arbeitsgruppe zur Erarbeitung 
von Kadervorschlägen: 
Verantwortlich: Kolln. Kürbis

e) Arbeitsgruppe Presse/Propaganda 
zur Auswertung der Wahlen: 
Verantwortlich: Koll. Morgenthal

Die Leiter der Arbeitsgruppen legen 
in der nächsten BGL-Sitzung am 
2. 2. 63 Thesen für die auszuarbei
tenden Materialien vor. In individu
ellen Aussprachen der Leiter der Ar
beitsgruppen am 28. Februar 
dem Koll. Sahr ist Inhalt und 
beifsweise der Arbeitsgruppen 
beraten.

b)

c)

mit 
Ar
zu

4. Erweiterte BGL-Sitzung 
Beratung über Berichte und Beschluß 
für die Vertrauensleute-Vollver- 
sammlung sowie von Kadervorschlä- 
gen.
Termin:
Fertigstellung der Materialien: bis 
5. März
BGL-Sitzung: 7. März

5. Eröffnung der Gewerkschafts
wahlen durch eine Vertrauensleute-

Kollege KARL HEINZ SCHÖNE ist seiner Werkstatt zu meistern, wur^ 
gelernter Dreher und allen Kollegen er als Meister eingesetzt. Hier " 
des Werkes als hervorragender Fach- sich besonders seine Fähigkeit, junS 
arbeiter bekannt. Er wurde sechs
mal als Aktivist und zweimal als 
Verdienter Aktivist ausgezeichnet. 
Da er die Fähigkeiten hatte, die 
schwierigen Aufgaben in der Leitung

Menschen zu entwickeln und zu " 
geistern, gezeigt. Seit 1956 führte 
gewerkschaftliche Funktionen in ° 
BGL und AGL, überwiegend 
dem Gebiet Arbeit und Löhne,

Rechenschaftsbericht 
Revisionsbericht 
Diskussion 
Beschluß

Vollversammlung mit folgender Ta
gesordnung:
a)
b)
c)
d)
e) Schlußwort (Koll. Wamke)
Termin: 13. 3. 63
Verantwortlich: BGL

6. In den AGL 1, 2 und 7 werden 
in je 2 Gewerkschaftsgruppen Bei
spiele für die Durchführung der Ge
werkschaftsgruppenwahlen geschaf
fen, an denen die übrigen Vertrau
ensleute als Gäste teilnehmen. 
Termin. 14. bis 16. 3. 63 
Verantwortlich:
AGL 1: Koll. Pape und Kaiser 
AGL 2: Koll. Sahr und Kätzler 
AGL 7: Koll. Rauch und Borchert

7. In den AGL sind ebenfalls er
ste Maßnahmen zur Vorbereitung 
der Gewerkschaftswahlen zu erarbei-

ten und mit den APO und Betrieb 
leitem zu beraten.
Termin: 25. 3. 63 
Verantwortlich: AGL-Vorsitzende

8. In einer Wochenend schurr
(Sonnabend, am 2. 3. 63) ist mit 
BGL- und AGL-Mitgliedern soWt 
Vertrauensleuten die am 27. tt" 
28. 2. 63 stattfindende Bundesvo' 
Standssitzung auszuwerten. 
Verantwortlich: BGL-Vorsitzende
und AGL-Vorsitzende

9. In einer Aussprache mit 
Kaderleiter des Betriebes sind 
nahmen zu beraten zur Unterst^ 
zung der AGL 
kadermäßigen 
Wahlen. 
Termin: sofort 
Verantwortlich:

und BGL bei 
Vorbereitung

KoH. Sahr

Der Finanzbericht wird < 
Raummangel erst in der nä' 
sten Ausgabe veröffentlicht.

12. Entsprechend den vorliegenden 
Terminen für Lehrgänge ist ein 
Schulbeschickungsplan zu erarbeiten, 
der durch Aussprachen vorbereitet 
wird und der beinhaltet, wer an 
weichen Lehrgängen teilnimmt. Je
der Lehrgang ist wenigstens mit 
3 Kollegen zu beschicken. 
Termin: 28. 2. 63 
Verantwortlich: Kolln. Kürbis

13. Es ist eine Versammlung der 
Gewerkschaftsveteranen durchzufüh
ren, auf der die Veteranenkommis
sion zu wählen und ein Beschluß 
zur Arbeit mit den Gewerkschafts
veteranen anzunehmen ist. 
Termin: 30. 4. 63 
Verantwortlich: Koll. Keßler

14. Zur Vorbereitung des Besuches 
der französischen Delegation ist eine 
Arbeitsgruppe zu bilden, die einen 
entsprechenden Plan erarbeitet. 
Termin: 15. 3. 63 
Verantwortlich: Koll. Weigt
Diese Aufgabe ist im Zusammen
arbeit mit dem Koll. Skonina und 
der FDJ-Leitung im Betrieb zu 
lösen.

II.

Ablauf der nächsten Aufgaben zur 
Vorbereitung und Durchführung der 
Wahlen.

Kollege ERWIN PFANDER ist 
1948 in unserem Betrieb in vers 
denen Funktionen tätig und 43 J'* 
alt. Zu seiner Qualifizierung sch 
er in diesem Jahr sein Studium

Kollege HELMUT KESSLER Ist ge
lernter Schlosser und arbeitet zur 
Zeit als Einrichter in der Stanzerei 
des Großtrafobaues. Er ist ein klas
senbewußter Arbeiter, der schon viele 
Jahre gewerkschaftliche Funktionen 
ausübt. Er ist Schöffe und wurde 
1961 als Stadtverordneter gewählt. 
Kollege Keßler hatte einige Zeit die 
Funktion des stellvertretenden BGL- 
Vorsitzenden inne und sich bemüht, 
die Aufgaben zu lösen.

Kollege HELMUT USTROWSK1 ist 
einer der besten Vertrauensleute der 
AGL 2 und arbeitet als Dreher in 
Mw 3. Er ist 37 Jahre alt. Die Er
folge des Kollegen Ustrowski in der 
gewerkschaftlichen Arbeit beruhen 
darauf, daß er sich ständig durch das 
Studium der „Tribüne" und anderer 
Literatur mit den Problemen ver
traut macht und seine Kollegen ent
sprechend orientiert, wobei er einen 
festen Klassenstandpunkt bezieht.

der Ingenieurschule Lichtenberg 
Seit 1956 ist er auf dem Gebiet
Technik tätig, und sein Herz ge . 
der Arbeit mit den Neuerern. Er ' 
als Mitglied der SED konsequent 
die Durchsetzung der Beschlüsse 
Partei und Gewerkschaft ein.
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